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r Mdie gelheimer Hundettjahrfeier

der Befretunzsfriege iſt am Montag mit großem Feſt
gepränge vor ſich gegangen.

Auf Einladung des Prinzregenten Ludwig
von Bayern waren am Montag in Kelheim der
Deutſche Kaiſer und alle deutſchen Bundes
fürſten zuſammengekommen. Der Kaiſer trof vor
mittags mit großem Gefolge ein. Drei Jnfantexie
Regimenter, eine Abteilung Pionkere und eine weitere
Abtetlung aus Jngolſtadt nahmen die Abſperrur g vor.
Außer dem waren 400 Poliziſten und Gendarmen aus
ganz Bayern eingetroffen, ebenſo viele Kriminalkeamte
aus Berlin und Munchen. Die Abſperrungen
waren ſehr ſtreng. Nicht einmal die Fenſter durſten
am F ſttage geöffnet werden.

Dem aus führlichen Feſtbericht entnehmen wir folgendes

Empfang und Begrüßung des Kaiſers durch den Prinz
regenten war äußerſt herzlich; ſie begrüßten ſich mit
wiederholtem Händedruck. Näch kurzer Vorſtellung und
Begrüßung der gegenſeitigen Gefolge ſchritten Kaiſer und
Regent die Front der Ehrenkompagnie des 10. Jnfanterie-
Regiments ab. Hierauf beſtiegen der Kaiſer, der Regent
und die übrigen Fürſtlichkeiten die Automobile und fuhren
unter ſtürmiſchen Hochrufen der Menge zum Marktplatz
von Kelheim. Am Skadttor wurden ſie von Fanfaren
klängen begrüßt und trafen um 12 Uhr am Marktplatz ein.
Hier, wo der reiche Schmuck des Städtchens, ragende Py
lonen, Flaggenmaäſten und Laubgewinde, ſeinen Gipfel
punkt fand, ſtanden die Gemeindebehörden, umgeben von
Ehrenjungſrauen in der hiſtoriſchen Tracht des Jahres
1813 und feſtlich gekleideten Knaben Mädchen. Bür

ne c W 0 i chſtberbr t Willkommengr Stad elhSeine
den Kaiſer und den Prinzregenten. Jn das Hoch des
Bürgermeiſters ſtimmten die vielen Tauſende ein. Der
Kaiſer winkte den Bürgermeiſter zu ſich heran und
reichte ihm wiederholt freundlich die Hand. Er ſprach ihm
ſeine Freude über den herzlichen Empfang und die freund
liche Begrüßung aus. Sodann traten zwei junge
Damen in der hiſtoriſchen Tracht des Jahres 1813 zu
den Fürſtlichkeiten heran und überreichten ihnen
Blumenſträuße, die mit herzlichem Dank vom Kai
ſer und vom Prinzregenten angenommen wurden. Hier
guf wurde die Fahrt nach dem Hügel, auf dem die Be
freiungshalle liegt, unter dem Jubel der Menge fort
geſetzt. Der Kaiſer und der Prinzregent trafen bald nach
12 Uhr vor der Banketthalle ein, lebhaft begrüßt von
der Menge, in der man vielfach ländliche Trachten be
obachten konnte. Eine Ehren Kompagnie des 6. Jnfan
terie Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen,
erwies die militäriſchen Ehrenbezeugungen. Fahnenabord-
nungen und Deputationen bayeriſcher Truppenteile hatten
hier Aufſtellung genommen. Der Hügel mit dem mäch
tigen Bauwerk der Befreiungshalle bot im hellen Sonnen
ſchein einen weiten und freundlichen Ausblick über die
Berglandſchaft mit den Windungen des Donau und Alt-
mühltales. Jn dem reich mit Gobelins und Girlanden
geſchmückten Vorraum der Banketthalle begrüßten der
Kaiſer und der Regent die verſammelten Bundesfürſten
und präſentierenden Bürgermeiſter der Freien und Hanſe
ſtädte. Dann ordnete ſich der feierliche Zug der Fürſt
lichkeiten zur Befreiungshalle unter Vorantritt von
Jünglingen und Mädchen in der Tracht von 1813 durch ein
Spalier von Veteranen und Kriegervereinen, Wehr-
vereinen, Flottenvereinen und Jung-Deutſchland-Gruppen.

Jn der Feſthalle hielt
Prinzregent Ludwig

eine längere Anſprache, in der er zunächſt dem Katſer und
den übrigen Fürſten ſowie den Vertretern der Hanſeſtädte
für ihr Erſcheinen dante und dann einen hiſtoriſchen
Rückblick guf die Entſtehung der Kelheimer Gedächtnis
halle warf. Er ſagte u. a.

Den Deutſchen Befreiungskämpfern von Baherns
König, Ludwig I., gewidmet, iſt dieſe hehre Halle ſo recht
der Ort, um jetzt, da ſich ein Jahrhundert ſeit dem gewalti
gen Ringen um Deutſchlands Unabhängigkeit vollendet,
das Gedächtnis jener opferreichen Zeiten zu begehen und
zugleich dem Deutſchen Sinn des Königlichen Stifters zu
huldigen. Das heutige Datum, der 25. Auguſt, hat ſeine
beſondere feſtliche Bedeutung dadurch, daß es der Ge
buürts- und Namenstag König Ludvig J. iſt,
der heute vor 127 Jahren das Licht der Welt erblickt hat.
Seine Gedanken und Abſichten bei der Errichtung dieſes
Denkmals hat der Königliche Erbauer zuſammengefaßt in
die Worte: „Möchten die Teutſchen nie vergeſſen, was den
Befreiungskampf notwendig gemacht und wodurch ſie ge
ſiegt.“ Dieſe Mahnung glänzt uns als Jnſchrift aus den
Marmorflieſen der Halle entgegen und mit dieſen Worten
hat König Ludwig auch am 50. Jahrestag der Völker
ſchlacht bei Leipzigdie Mitkämpfer der Befreiungskriege
begrüßt, die er zur Einweihung des Baues noch um ſich
verſammeln konnte. Deutſchlands Uneinigkeit
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u erriſſen heit als Urſache ſeines efen
Falles,ſammenhalten als Vorausſetzung ihrer Wiedererhebung,
als unerläßliche Bedingung für das Blühen und Gedeihen
des großen Deutſchen Vaterlandes, das iſt es, was die
Heutige Feter uns vor Augen führen ſoll.

Ferner rühmte der Prinzregent in ſeinem hiſtoriſchen
Exkurs die kerndeutſche Geſinnung Ludwigs I.,, dem ſchon
als Kronprinzen im Jahre 1805 die Begehung einer
Siegesfeier am Hofe der Kaiſerin Joſephine in Straßburg
inmitten franzöſtſcher Umgebung die Worte entlockte
„Das ſollte mir die teuerſte Stegesfeter ſein, wenn dieſe
Stadt, in welcher ich geboren bin, wieder eine deutſche
Stadt ſeln wird.“ Von einem Aufenthalt in dem von
den Franzoſen beſetzten Berlin im Jahre 1807 ſtammen
ſeine Verſe: „Auf ihr Deutſchen Auf und ſprengt die
Ketten, die ein Korſe euch hat angelegt!“ „Ebendort, im
gleichen Jahre, hat Kronprinz Ludwig die erſten Schritte
getan zu einem Ehrentempel deutſcher Größe, den er dann
ſpäter in der Walhalla bei Regensburg errichtete und der
nach ſeiner Anſicht vor allem zur Erſtarkung deutſchen
Sinnes beitragen ſollte. Es konnte nicht fehlen, daß
derartige Worte und Geſtnnungen dem damaligen Zwing
herrn Deutſchlands zu Ohren kamen und von dieſem mit
Feindſeligkett vergolten wurder, einer Feindſeligkeit, die
ſich bis zu der Drohung verſtieg: „Wer hindert mich,
dieſen Prinzen erſchießen zu laſſen 2* Der Prinzregent
ſchilderte dann weiter, wie Ludwig I. unverbrüchlich am
Ausbau des deutſchen Gedankens feſtgehalten habe und
kam dann in ſeinen weiteren hiſtoriſchen Betrachtungen
auf die Bründung des Deutſchen Reiches und

Für Bahern war es der Enkel Ludwigs I. der hoch
geſinnte König Ludwig II., der den Anſchluß an den neuen
Bund vollzog. Der Stifter dieſer Halle ſelbſt war nur
kurze Friſt vorher in hohen Jahren zu ſeinen Vätern
heimgegangen. Er ſollte das Erſtehen des neuen Deut
ſchen Kaiſertums nicht mehr erleben, nicht mehr ſeinen
Wunſch erfüllt ſehen, daß Straßburg wieder eine deutſche
Stadt wurde. Nicht mehr war es ihm auch vergönnt, zu
erleben, daß das neue Deutſche Reich und die Oſter
reichiſche Ungariſche Monarchie, die Genoſſen
des Freiheitskampfes von 1818/14, wieder zu enger Freund
ſchaft und zu einem völkerrecht lichen Bündnis
zuſammengetreten ſind, das ſeinen Beſtand und ſeine Wirk
ſamkeit durch alle Stürme bewährt hat und, wie wir ver
trauen, auch in alle Zukunft bewähren wird.

Groß und mächtig ſteht das Deutſche Reich im Rate der
Völker da, ſtets erprobt als ein Faktor der Mäßigung
und des Friedens, ſtets aber auch bereit, für die Ehre und
Jntereſſen des Deutſchtums einzutreten, wo immer ſie be
droht würden. Das Gefühl der Zuſammengehörigkeit
aller Teile des Reiches in Freud und Leid iſt immer mehr
erſtarkt, und wer gleichwohl im Auslande je mit der
Uneinigkeit, der Eiferſucht der Reichsmitglieder rechnen
würde, wie dies wohl früher geſchehen, würde dieſe Rech
nung grauſam enttäuſcht ſehen.

So möchte es denn manchem ſcheinen, daß der Mahn
ſpruch König Ludwigs in dieſer Halle für das heutige Ge
ſchlecht nicht mehr die gleiche ernſte Bedeutung hätte, wie
ehedem. Allein im Leben der Völker kann und darf es
für eine Nation, die ſich behaupten will, kein Ausraſten
auf errungenen Erfolgen geben. Hier trifft noch mehr wie
für den einzelnen das Wort des Dichters zu: „Nur Der
verdient ſich Freiheit, wie das Leben, Der täglich ſie er
obern muß.“ Jn immer erneuten Anſtrengungen gilt es
für Deutſchland, ſich gewappunet zu halten gegen
alle Gefahren, die ſeinen Beſtand bedrohen können,
die Kräfte zu ſtählen für alle Aufgaben, die die Entwick
lung der Zeiten uns ſtellt. Erſt die letzten Monate haben
wieder erwieſen, daß das deutſche Volk in ſeiner Geſamt
heit auch vor großen Opfern nicht zurückſcheut, wenn die
Weltlage es erheiſcht SHohe Pflicht und Notwendigkeit iſt es aber auch heute,
vor allem darüber zu wachen, daß Keime der Zwie-
rachl und Verdroſſen heit idhhe ber
wuuchern, daß unter dem Hader der Klaſſengegenſätße,
unter der Uberſpannung der Jntereſſenkämpfe das Ein i
gende e rende am Sangen nicht beide
Einmütiges Arbeiten in dieſem Sinne, Einſetzen des beſten
Könnens für das Blühen und Gedeihen der engeren und
weiteren Heimal, feſtes Zuſammenſtehen u
Valſer und Reich das ſei das Gelsbuisdieſer feierlichen Stunde. Mit dieſem Gelöb-
nis iſt es zugleich ein Bekennen zu den Gedanken und
Mahnungen dieſer Halle und ihres Stifters, wenn wir
uns nun vereinigen zu dem freudigen Rufe: „Unſer großes
Deutſches Vaterland, das Deutſche Reich es lebe hoch!

Das Hoch des Prinzregenten wurde von allen An
weſenden lebhaft aufgenommen und hallte brauſend von
der Kuppel wider. Der Kaiſer reichte dem Prinzregenten
die Hand. Muſik und Glockengeläutk ertönten, während
die Bundesfürſten paarweiſe mit dem Kaiſer und dem

u. a.

vaterländiſchen Gedächtnisfeier eingefunden.

rin regenten an der Spitze die alle verlte n. t e
der Deutſchen Vereinigung und feſtes Zu s eernſte Feier mit ihrer würdevollen Einfachheit hinterließ

bei allen Teilnehmern die weihevollſte Stimmung. Die
Fürſten traten vor die Rampe der großen Freitreppe;
die Fahnendeputationen bildeten hinter ihnen einen
Halbkreis. Ein Maſſenchor von 1800 Mitgliedern des
Bayeriſchen Sängerbundes ſang: Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre. Darauf bewegte ſich
der Zug der Fürſten nach der Banketthalle. Dort be
gann um 12 Uhr

die Feſttafel.
Der Prinzregent brachte folgenden Trink

ſpruch auf den Kaſſer, die Bundesfürſten und Bürger
meiſter der Hanſeſtädte aus:

urch

u wegen das v ve ftet. en ger d m c reudedem wackeren Deutſchen Manne die Hand, der mit ihnen
ſich zum Schutze der heiligen Güter unſeres Volkes, der
von Gott geſetzten Autorität und der Liebe zum Vaterland
zuſammenſchließt. Mit dem erhabenen Oberhaupte des
Peiches, Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer an der
Spitze, haben die hohen Bundesfürſten, vereint mit den
präſidirenden Herren Bürgermeiſtern der Freien und
Hanſeſtädte, meiner Einladung Folge leiſtend, ſich zu dieſer

i z Sie legendurch ihre Anweſenheit, für die ich nochmals meinen tief
gefühlten Dank ausſpreche, Zeugnis ab von dem Gefühl
ſtarker Zuſammengehörigkeit, das ſie unter ſich und mit
dem Deutſchen Reiche verbindet, mit dem Reich, deſſen Ehre
ihre Ehre, deſſen Wohlfahrt ihre Sorge, deſſen Aufſchwung
und Anſehen unter den Völkern das Ziel ihres vereinten
und treuen Strebens iſt. Wie ſie mit dem Deutſchen Volk
geminſam das Gedächtnis einer großen Vergangenheit
feiern, ſo tragen ſie mit ihm in Treuen die Sorgen der
Gegenwart und teilen mit ihm die Zuverſicht auf eine
glückliche und geſegnete Zukunſt unſeres geliebten deutſchen
Vaterlandes. Den Deutſchen Bundesfürſten und den
Senaten der Freien und Hanſeſtädte, den Trägern alter
und heiliger Rechte, den Bürgern einer ſtarken und ſteti
gen Entwicklung Deutſcher Größe und Wohlfahrt gilt
mein Segenswunſch in dem Rufe: Seine Majeſtät Kaiſer
Wilhelm, die hohen Bundesfürſten, die präſidierenden
Herren Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtädte leben
höch, hoch, hoch!

Der Kaiſer erwiderte
Euerer Königlichen Hoheit bitte ich im Namen der

Deutſchen Bundesfürſten und präſidierenden Bürger
meiſter den wärmſten Dank darbringen zu dürfen für die
weihevolle Stunde, die wir ſoeben in der hehren, von
Euerer Königlichen Hoheit unvergeßlichem Herrn Groß
vater geſtifteten Gedächtnishalle mit einander durchlebt
haben. Es war, als rauſchte der eherne Flügelſchlag
deutſcher Geſchichte über uns, als Euere Königliche Hoheit
inmitten dieſer Stätte das Bild jener gewaltigen Zeiten
vor unſer Auge ſtellten, deren unvergänglicher Ruhm
deutſche Herzen ſtets aufs neue ergreifen wird. Wo könn
ten wir das Weſen und die fortwirkende Bedeutung der
Befreiungskriege tiefer erfaſſen, als hier, wo der deut
ſcheſten Fürſten einer in Erz und Marmor das Gedächt
nis der Heldentaten unſerer Väter aufgerichtet hat, das
Gedächtnis zugleich ſeiner eigenen glühenden Vaterlands-
liebe! Euere Königliche Hoheit haben in ergreifenden
Worten betont, worin der Sinn der Erinnungsfeiern
liegt, die überall, wo Deutſche wohnen, in dieſem Jahre
begangen werden. Dem lebenden Geſchlechte ſollen ſte die
Lehren einprägen, die im Laufe unſerer Geſchichte mit ſo
viel koſtbarem Blute erkauft worden ſind, daß unſere
Se ar unſerer Gintrachle und Sinig-e erut, ee r un e o kernAh chka en gehen darf wenn es einen
o hen laß behaupten will. Die begeiſterte
Teilnahme aller Kreiſe unſeres Volkes an den Feiern die
ſes Jahres, die ſich auch heute wieder ſo kraftvoll und
warmherzig hier an der Donau bekundet, legt Zeugnis
davon ab, wie tiefe Wurzeln das vaterlän-
diſche Empfinden geſchlagen hat, wie innig
füch das deutſche Volk mit ſeinen Fürſten
verbunden fühlt. Euere Königliche Hoheit haben



durch die Anregung der Zuſammenkunft der deutſchen
Bundesfürſten und der Vertreter der Freien und Hanſe-
ſtädte in der Befreiungshalle die heutige Feier zu einem
erhebenden Feſte ganz Beutſchlands geſtaltet, ſo wie es
dem Sinne deſſen entſpricht, der dies Denkmal dem deut
ſchen Volke, dem Bayernlande und dem Hauſe Wittelsbach
zum Ruhme erbaut hat. Mit herzlicher Dankbarkeit für
Euere Königliche Hoheit werden wir alle dieſes erhebenden
Tages ſtets gedenken. Wir bitten zu Gott, er möge
Euerer Königlichen Hoheit noch viele ſegensreiche Tage
ſchenken zum Wohle Bayerns und des deutſchen Vater
landes. Dieſem Gedanken bitte ich Ausdruck zu geben in
dem Rufe: Seine Königliche Hoheit der Prinzregent Lug
wig, das erlauchte Haus Wittelsbach und das ſchöne
Bayhernland hoch, hoch, hoch!

Die Muſik ſpielte die Regentenhymne. Nach der Tafel
hielten der Kaiſer und der Prinzregent Cercle.

Um 32 Uhr nachmittags fuhren der Kaiſer und der
Prinzregent zum Bahnhof. Jn den kaiſerlichen
Sonderzug war inzwiſchen der Hoſwagen des Prinz
regenten eingefügt worden. Der Kaiſer und der Prinz
regent verließen um 4 Uhr Kelheim. Die Ankunſt in
Poſen erfolgt morgen früh um 7 Uhr.

Die Wahlrechtsfrage.
Es gab Optimiſten, die der Meinung waren, daß das

Zentrum bei ſeiner Loslöſung von den Konſervativen
im Reichstage wohl auch die Abſicht verfolgt habe, in der
preußiſchen Wahlrechtsfrage einen anderen Weg einzu
ſchlagen als bisher und auch hier den Konſeroariven den
Stuhl vor die Türe zu ſetzen. Die Gelegenheit dazu
wäre völlig gegeben, denn nach den Neuwahlen ſind die
Konſervativen beider Richtungen zuſammengenommen
etwas weiter wie vorher von der abſoluten Mehrheit ent
fernt, für die Einführung der direkten und der geheimen
Wahl iſt eine unbeſtreitbare Mehrheit im Abgeordneten
hauſe vorhanden. Wenn das Zentrum wollte, könnte
dieſe Teilzahlung auf die Reform des preußiſchen Wahl
rechtes ſofort nach der Wiedereröffnung des Abgeord
netenhauſes durch einen Jnitiativantrag erzielt werden,
und man könnte ja dann der Regierung und hinterher
dem Herrenhauſe überlaſſen, ob dieſe Jnſtanzen das
Vorgehen des Abgeordnetenhauſes mitmachen würden
oder nicht. Es wäre jedenfalls mit einer ſolchen Jnitia
tive des Abgeordnetenhauſes endlich einmal ein poſitiver
Anfang in der bedeutſamen Frage getan.

Es hat aber nicht den Anſchein, als wolle das Zen
trum ſich allzuweit und dauernd von den Konſervativen
entfernen. Die konſervative Freundſchaft iſt für die
Zwecke des Zentrums zu wertvoll, als daß ſie ganz aufs
Spiel geſetzt werden ſollte. Auch in der Wahlrechts

frage läßt es daher die ultramontane Preſſe völlig an
einer kräftigen Jnittative vermiſſen. Jn Wirklichkeit
denkt auch jetzt das Zentrum nicht daran, der Einführung
des Reichstagswahlrechtes in Preußen oder auch nur der
Beſeitigung der indirekten und der öffentlichen Abſtim
mung mit Ernſthaftigkeit näher zu treten. Rein plato
niſch wird hier und da die Frage erörtert, und ſie wird
vor allen Dingen von vornherein wieder mit ſoviel Bei
werk bepackt, daß der ehrliche Wille, überhaupt eine
Anderung herbetzuführen, nicht zu erkennen iſt. Es
gibt ja kein einfacheres Mittel, eine Frage geſetzgeberiſch
tot zu machen, als daß man ſie mit tauſenderlei Neben
fragen und Kleinigkeiten belaſtet, von denen man weiß,
daß ſte die parlamentariſchen Klippen nicht überwinden
werden

Diesmal iſt es die ultramontane „Kölniſche Volks
zeitung“, die in einem Sommerartikel die preußiſche
Wahlrechtsreform wieder einmal auf das Tapet bringt.
Anſtatt nun aber klipp und klar zu ſagen, man würde
die geheime und die direkte Wahl anſtreben, für die ja
doch im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit beſteht, wird
lang und breit auseinandergeſetzt, daß eine Reform des
Wahlrechts in erſter Linie eine Abſchwächung ſeiner
plutokratiſchen Wirkung zum Ziel haben müſſe, die in
direkte Wahl ſet zwar umſtändlich und unbeliebt, aber
die Art der Abſtufung des Wahlrechts ſei doch das
wichtigſte. Das Kölner Zentrumsblatt erwärmt ſich
dann für ein Mehrſtimmenrecht, alſo etwa nach ſächſtſchem
Muſter, hält aber auch dieſe Vartation für ausſtchtslos
und tritt dann dafür ein, daß die Steuern bei der
Drittelung nur bis zu einer gewiſſen Höhe, etwa 3000
Mark, angerechnet oder die Wähler nach einem feſten
Verhältnis auf die Klaſſen verteilt werden.

Damit iſt wiederum die Angelegenheit auf die lange
Bank geſchoben. Die Herren vom Zentrum wiſſen ganz
genau, daß alle dieſe Eventualitäten, die ſte hier anregen,
bei der Wahlrechtsvorlage von 1910 ebenfalls ſchon er
örtert worden ſind, aber zu keinem poſitiven Reſultat
geführt haben. Wenn die Zentrumsleute ſich ſoviel
zugute tun auf ihr Beſtreben, undurchführbare Dinge
links liegen zu laſſen und nur das zu befürworten, was
auch wirklich eine Mehrheit hat, ſo hätten ſie dieſe Pläne
in dem jetzigen Stadium garnicht erſt vorbringen dürfen.
Es iſt hier eben der Beweis gebracht, daß das Zentrum
etwas ernſtliches garnicht anſtrebt und ſich ras jetzige
Dreiklaſſenwahlrecht ruhig gefallen laſſen will trotz
ſeiner „plutokratiſchen Wirkungen. Von dieſer Seite
her iſt alſo kaum etwas zu erhoffen.

Jnzwiſchen bemüht ſich auch die konſervative Partetl,
ihre abwehrende Haltung gegen jede Reform wieder
einmal zu „begründen“. Jn den „Mitteilungen aus der

konſervativen Partei erſcheint ein Artikel Wahlrechts
reform und Königswort“, in dem unter „hiſtoriſcher“
Darſtellung des Verlaufs der Wahlrechtsverhandlungen
von 1910 die wunderliche Behauptung aufgeſtellt wird,
an dem Scheitern der Wahlrechtsreform ſeien die
liberalen Parteien mit dem Ubermaß ihrer Forderungen
ſchuld Freilich, an einer „Reform“, die keine Beſſerung
brachte, hatten die Liberalen keinerlei Jatereſſ; daß aber
eine wirkliche Reform ſcheiterte, lag bekanntlich an den
Konſervativen, die den wahltechniſchen U ſinn der
indirekten und geheimen Wahl unter Beibehaltung der
öffentlichen Wahl der Wahlmänner erzwungen und damit
das Geſetz zu einer Farce gemacht hatten. Die Konſer
vativen ſind es, die einer Reform des Wihlrechts grund
ſätzlich widerſtreben. Dies muß feſtgehalten werden,
auch wenn von konſervatſver Seite jeſuitiſche Kniffe ver
ſucht werden, die dartun ſollen, als ob die Schuld an dem
Nicht zuſtandekommen einer Reform eigentlich auf liberaler
Seite läge.

An der fortſchrittlichen Volkspartei wird es nicht liegen,
wenn in der kommenden Seſſton die Wahlrechtsfrage
wiederum nicht vorwärtskommen ſollte. Die Herren
Konſervativen und vor allem auch die Herren vom
Zentrum werden diesmal klare Farbe bekennen müſſen.

Das Reſultat der Erſatzwahl
in Ragnit-Pilltallen

hat inſofern enttäuſcht, als es den Nationalliberalen nicht
gelungen iſt, in die Stichwahl zu kommen ob es ihnen
in dieſem Falle möglich geweſen wäre, den endgültigen
Sieg an ihre Fahne zu heften, iſt auch noch einigermaßen
zweifelhaft, da es die ſozialdemokratiſche Preſſe mit offen
barer Abſichtlichkeit darauf angelegt hatte, gegen die höchſt
angeſehene Perſönlichkeit des nationalliberalen Kandidaten
allerlei Einwendungen zu erheben. Jmmerhin aber wäre
die Erzielung einer Stichwahl in jenem ſeit endloſen Zeiten
als Hochburg der Konſervattven geltenden Wahlkreiſe ein
großer moraliſcher Erfolg geweſen. Wir wollen es dahin
geſtellt ſein laſſe n, ob nicht vielleicht ein fortſchrittlicher
Kandidat in einem ſolchen Wehlkreiſe, wo doch nun ein
mal die Konſervativen der ſtärkſte Feind ſtnd, noch eine
größere Zugkraft ausgeübt hätte. Gerade die Tatſache,
daß in den Zollfragen die Konſervativen und die National
liberalen ſich ziemlich nahe ſtehen, mag viele Wähler in
ſolchen oſtelbiſchen Wahlkreiſer zu der Auffaſſ eng bringen
daß der Unterſchied zwiſchen den beiden konkurrierenden
Parteien garnicht ſo unüberbrückbar groß ſei, und infolge
deſſen wird mancher ſich von ſeiner alten Liebe, den Kon
ſervativen, trotz der geſchickten und wirkſamen Agitation
der Liberalen nicht haben freimachen können. Wie dem
aber auch ſei, jedenfalls hat die fortſchrittliche Volkspartei
getreu den übernommenen Verpflichturgen mit allem
Nachdruck für die nationalliberale Kandidatur gewirkt
Einer näheren Nachprüfung wird es bedürfen, in welchem
Umfange konſervativer Druck und Boykott dahin geführt
haben, daß der konſervative Kandidat Gottſchalk gerade
noch die abſolute Mehrheit erklettern konnte. Ohne einen
kräftigen Wahlproteſt, wie er aus jenen vom Großgrund
beſitz beherrſchten Gegenden üblich iſt, wird es zweifellos
auch diesmal nicht abgehen

Die Fortſchrittliche „Königsberger Hartungſche
Zeitung“ iſt von dem Wahlausgarg keineswegs ent
mutigt, ſte bekundet vielmehr einen ausgeſprochenen
Optimismus. Daß es diesmal noch nicht gereicht hat,
führt das fortſchrittliche Blatt zu einem erheblichen Teil
auf die allgemeine politiſche Sachlage zurück, die der
Linken unbeſtreitbar größere Schwierigkeiten bereitet
habe als bei der Wahl von 1912. Die Kriegsereigniſſe
hätten eine den Konſervativen gelegen kommende Stim
mung erzeugt. Jn der Grenzmark neige die Bevölkerung
in kritiſchen Zeiten begreiflicherweiſe zu beſonders ernſten
Beſorgniſſen. Die Konſervativen hätten auch die Jubi
läumsſtimmung der Jahrhundertfeier dahin ausgemünzt,
daß die Wähler patriotiſch und konſervativ verwechſeln
ſollten. Auch die Heeresvermehrung, obwohl ſie von den
Liberalen bewilligt wurde, ſei in gewiſſem Sinne der
nationalen Strömung zugute gekommen, deren ſich die
Konſervativen bei den Wahlen mit Wonne bedienten.
Die Haltung in der Steuerfrage habe den Konſervativen
nicht ſo geſchadet wie 1909, weil ſie ja diesmal ſozuſagen
nur negativ gewirkt hätten und es ihnen nicht gelungen
ſei, ihre ſchlechten Steuerabſichten durchzuſetzen. Daß
die Konſervativen auch mit der angeblichen Gemeinſchaft
des Liberalismus mit der Sozialdemokratie krebſen ge
gangen find, wird von der fortſchrittlichen Zeitung der
oſtpreußiſchen Hauptſtadt ebenfalls betont und gebührend
zurückgewieſen. Es wird weiter hervorgehoben, daß auch
die konſervativen Machenſchaften in der Wahlbewegung, die
Kommandierung in geſchloſſenen Kolonnen uſw. dazu
beigetragen haben, daß die wahre Volksmeinung ſich nicht
ungehindert durchſetzen. kann. Die Königeberger
Hartungſche Zeitung faßt ihr Urteil über den Wahl
ausgang dahin zuſammen, daß es mit der konſervariven
Macht in Oſtpreußen nicht vorwärts geht, ſondern daß

ſie ſich nur mit Ach und Krach künſtlich aufrecht erhält,
im Jnnerſten erſchüttert und bei jedem neuen Anſturm
dem Schickſal verfallen, abgeräumt zu werden.

Die Lage auf dem BValkan.
Die Hoffnungen auf eine bulgariſchetürkiſche Ver

ſtändigung.
Von Konſtantinopel und von Sofig ſind erneute

Weiſungen zur Verhütung militäriſcher Zwiſchenfälle
erteilt worden. Trotz amtlicher Ableugnung beſtärkt das
die Zuverſicht auf die Herbeiführung einer friedlichen
Vereinbarung zwiſchen Bulgarien und der Türkei durch
direkte Verhandlungen über Adrianopel.

Die bulgariſche Regierung hat Nachrichten
darüber erhalten, daß zwiſchen den Groß mächten ein
eifriger Meinungsaustauſchüberdie Räumung
Traziens ſeitens der Türken fortdauert. Nach einem
Bericht der Londoner Geſandtſchaft hatte der Londoner
türkiſche Botſchafter auf das Befragen Sir Geys erklärt,
die Türken hätten nicht die Abſicht, Thrazien zu be
halten, worauf, Grey geantwortet habe, er nehme dieſe
Erklärung zur Kenntnis.

Wie der „Voſſ. Ztg. aus Petersburg mitgeteilt
wird, haben die Verhandlungen über den Finanz-
boykott gegen die Türkei bisher zu keinem endgültigen
Ergebnis geführt, da verſchiedene Mächte mit dem
ruſſiſchen Vorſchlage zwar grundſätzlich einverſtanden
ſind, gegen die praktiſche Zweckmäßigkeit einer ſolchen
Maßregel jedoch ſchwerwiegende Einwendungen er
heben. Da Sſaſonow und Delcaſſs ihren Ur
laub angetreten haben, muß man annehmen, daß die
weiteren Verhandlungen ſich in die Länge ziehen wer
den. Sſaſonow wird etwa drei Wochen auf ſeinem Gut
verbringen und ſich dann zur Kur nach Vichy begeben.

Die türkiſchen Finanzfragen.
Wie die „Frkf. Ztg. aus Konſtantinopel er

fährt, wird in dortigen offiziöſen Kreiſen verſichert, daß
die durch Dſchavid Bei in Paris geführten Verhand
lungen, die hauptſächlich das oſtangatoliſche Eſſenbahn
netz betreffen, im Prinzip abgeſchloſſen ſind. Es wird
hinzugefügt, daß die An leihefrage gleichfalls einer
günſtigen Löſung zugeführt worden ſei jedoch würde
wegen der gegenwärtigen Marktlage der Kontrakt nicht
vor November abgeſchloſſen werden.
Die Ratiſtkationen des Friedensvertrages ausgetauſcht.

Bukareſt, 25. Aug. Heute ſind im Miniſterium des
Außern die Ratifikationen des Friedensvertrages aus
getauſcht worden.

Eine rumäniſche Auszeichnung an König Peter.
Belgrad 25. Aug. Heute nachmittags überreichte

der rumäniſche Geſandte Filality im Beiſein des
Miniſterpräſidenten Paſitſch in feterlicher Audienz
dem König Peter die Kettedes Ordens Carolsl.
ſowie ein eigenhändiges Schreiben des Königs von
Rumänien

Gerbien und die Unterſuchungskommiſſion
für die Kriegsgreuel.

Belgrad, 25. Auguſt. Die internationale
Kommiſſion zur Unterſuchung der ſogenannten
Balkangreuel iſt hier eingetroffen. Serbien, das
unter den von ſeinen Gegnern verübten Greueltaten
furchtbar gelitten hat, hatte ſich bereit erklärt, die
Kommiſſion anzunehmen, erklärte jetzt aber, das Mit
glied der Kommiſſion Profeſſor Miljukow aus
Petersburg wegen offen zur Schau getragener Feind
ſchaft gegen Serbien und das ſerbiſche Volk ausſchließen
zu müſſen. Da aber alle Mitglieder der Kommiſſton
ſich mit Miljukow ſolidariſch erklärten, Serbien ihn da
gegen als für das Schiedsrichteramt ungeeignet erachte,
kann die Kommiſſion nicht auf Anerkennung von Serbien
rechnen, obwohl die ſerbiſche Regierung den Kom
miſſionsmitgliedern jedes nur mögliche Entgegen-
kommen erwies, damit ſie ungehindert Saloniki
erreichen könnten.

Die Türken in Gümüldſching.
Sofia, 25. Aug. Türkiſche Truppen haben am

22. und 283. Auguſt Gümüldſching und Muſtanli
beſetzt. Die Türken melden fortgeſetzt die Eröffnung
türkiſch-bulgariſcher Vorbeſprechungen über
die traziſche Frage. Die „Agence Bulgare“ erklärt
demgegenüber von neuem, daß weder Natſchewitſch noch
Dorew jemals dazu ermächtigt worden ſind, Be
ſprechungen hierüber anzuknüpfen

Politische Abersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Der it a r e General

Caneva iſt Sonntag in Jſchl von Kaiſer Franz
Joſef in Audienz empfangen worden. Die Audienz
dauerte zwanzig Minuten. Sodann empfing der Kaiſer
die italieniſchen Offiziere aus der Begleitung Canevas
in einer kurzen gemeinſamen Audienz. General Caneva
und die italieniſchen Offiziere wurden zu dem Diner
in der Villa des Kaiſers zugezogen. Dem Diner wohnte
auch Erzherzog Franz Ferdinand bei. Caneva
erklärte dem Korreſpondenten des Wiener „Fremdenblattes“, er habe von der öſterreichiſchen Armee die
allerbeſten Eindrücke gewonnen. Die Aufnahme, die
ihm bereitet worden ſei, habe nicht beſſer ſein können.
Die Audienz werde gewiß dazu beitragen, das beſtehende
freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen den Armeen
Oſterreich-Ungarns und Jtaliens weiter zu ſtärken. Er
ſei ſicher, daß die italieniſche Armee ſeine Audienz mit
Genugtuung begrüßen werde. Jn Laibach iſt am
Sonntag der kroatiſch-ſloventſche Katholiken-
tag eröffnet worden. 20000 Perſonen, unter denen ſich
ahlreiche Deutſche befinden, ſind zu der Tagung er
chienen. Das Landgericht in Wien verurteilte den

italieniſchen Pfarrer Salvadori aus Salo am Garda
ſee wegen Spiongage zu achtzehn Monaten Kerker-.

Rußland. Nach Beendigung der großen Manöver
fand am Sonntag in Kraßnoje Sſelo ein Frühſtück
ſtatt, an dem auch die franzöſiſche Militärabordnung unter
General Joffre teilnahm. Abends gab General Joffre
ein Abſchiedsdiner. Jn, Beantwortung eines Trink
ſpruchs, den der Kriegsminiſter auf die franzöſiſche Armee
und Frankreich ausbrachte, betonte General Joffre,
daß der franzöſiſchen Militärverwaltung,
indem ihr alle Pforten geöffnet wurden, mit berechtigtem
Stolze die Möglichkeit gegeben worden ſei, feſtzuſtellen,
welch große Arbeit in der ruſſiſchen Armeegeleiſtet werde. Auf dieſe Weiſe ſei auch der Beweis für
die Solidarität der Unterſtützung erbracht w
Frankreich in der ruſſiſchen Armee finden würde.

worden, die
Das

Geſehene, von dem die Abordnung hoch befriedigt ſei, ver
diene Nachahmung.

De



ſache angegriffen und ſchwer verletzt.

Schweden. Jn Höja bei Stockholm ſind vier Per
ſonen unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
worden. Die Verhafteten ſind nach ihren eigenen An
gaben der ſchwediſchfinniſche Typograph William Peters-
ſohn, der deutſche Prokuriſt Johann Philipſon, beide aus
Riga, ferner der Juwelier Otto Hermann und ſein
Bruder S. G. Hermann aus Dorpat.

China. Der Premierminiſter des Khanats
Chiwa, Said Jslan Chodſcha, iſt durch einen Meuchel
mord getötet worden.

Marokko. Wie „El Jmparcial“ aus Ceuta meldet,
gelang es Kabylen, ſich unter dem Schutze des Nebels
einer ſpaniſchen Abteilung bei Benimſalg zu nähern. Von
der Abteilung wurden drei Mann getötet und vier ver
wundet.

Nordamerika. Die „Times“ mee
on Die Revolution im(Mexiko) iſt faſt vor über. Der Jnſurgentenführer
Zapata iſt geflohen. Die Nachrichten aus dem Norden
Und unvollſtändig, lauten aber befriedigend. Mit den
kleinen Jnſurgentenſcharen aus Morelos, die die Vororte
der Hauptſtadt beläſtigt haben, wird allmählig aufgeräumt.

Berlin, 26. Aug. Der Kaiſer hat ſich unmittelbar
nach Beendigung der Kelheimer Feier nach Poſen begeben,
wo die Katſerin bereits am Montag eingetroffen iſt.
Die Kaiſerin begab ſich in einem à la Haumont gefahre
nen Wagen nach dem Königlichen Reſidenzſchloſſe, auf
dem Wege dorthin von einer vteltauſendköpfigen Menge
herzlich begrüßt, und nahm im Schloſſe Wohnung.

(Telegrammwechſel zwiſcher Kaiſer
Wilhelm und dem König von Schweden,.) Der
Katſer hat am 23 d. M. an den König von Schweden
folgendes Telegramm gerichtet: „Mit aufrichtiger Anteil
nahme habe ich von dem ſchweren Verluſt gehört, der
deine Marine getroffen hat. Jch bin dabei aber vou
Herzen dankbar, daß keiner deiner braven Seeleute bei
dem Unfall ſein Leben hat laſſen müſſen. Der König
von Schweden hat darauf erwidert Empfange meinen
und meiner Marine tiefempfundenen Dank für deine
warme Anteilnahme an dem bedauerlichen Unfall, der
Gottlob ohne Menſchenverluſt verlief.“

(Der Prinz von Wales) iſt am Sonnabend
mit ſeiner Begleitung in Berlin eingetroffen und in dem
Hotel Eſplanade abgeſtiegen.

Provinz und Amgegencd.
Halle, 26. Aug. Jn einem bei Peißen aufge

deckten Gräber felde wurden auch mehrere Skelette,
ſowohl aus der Stein als auch aus der Bronzezeit auf
gefunden. Ein Skelett aus der Steingeit mißt 220 Mtr.
Ferner fand man Urnen, Speerſpitzen, Nadeln,
Spangen uſw. und legte auch eine Feuerſtätte bloß.

Das Provinzialmuſeum in Halle nahm ſämtliche Segen
ſtände in Ver wahrung

F Bitterfeld, 25. Aug. Ein tödlicher Unfall
ereignete ſich heute früh 6 Uhr auf unſerem Bahnhofe.
Der 20 jährige Aushilfsrangierer Guſtav Sack witz von
hier gertet beim Ankoppeln von Güterwagen zwiſchen die
Puffer derſelben und wurde dadurch ſo ſchwer verletzt,
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab.

F. Hirſch berg (Saale), 26. Aug. Jm preußi
ſchen Nachbarorte Sparnberg wollte der Bäckermeiſter
Bochert ſeinen geiſtig nicht normalen Schwiegerſohn,
den Gelegenhettsarbeiter Heinrich Geißler, mit Holzhacken
beſchäftigen, als Geißler ſeinem Schwiegervater ohne jede
Veranlaſſung mit der Hacke einen ſo kräftigen Schlag
gegen den Hinterkopf verſetzte, daß der Mann be
ſtinnungslos zu Boden ſtürzte. Bochert hat einen
ſchweren Schädelbrüuch erlitten, der den Tod des 67
jährigen Mannes zur Folge hatte.

F. Staßfurt, 25. Aug. Am geſtrigen Sonntag
fand hier das ſtebente volkstümliche Turnen
des Kreiſes 30 der Deutſchen Turnerſchaft ſtatt. Der
Kreis umfaßt den Regierungsbezirk Magdeburg und das
Herzogtum Anhalt.

f. Halberſtadt, 25. Aug. Bet dem geſtrigen
Volksfeſte aus Anlaß der Hundertjahrfeier, das unter
Teilnahme der ganzen Bürgerſchaft in feierlichſter Weiſe
begangen wurde, ereignete ſich leider ein Unglückefall.
Ein Automobil aus Brandenburg (Havel) fuhr am
Eingang des Breiten Weges auf den Bürgerſteig, wobei
ein dort ſtehender Hüttenarbeiter mit ſeinem
Söhnchen unter die Räder geriet. Während der
Vater nur leicht verletzt wurde, erlitt das zweijährige
Söhnchen ſo erhebliche Verletzungen, daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

F Haſſelbach (S.A), 25. Aug. Hier wurde am
Sonntagnachmittag ein bei dem Kohlenwerk „Herzogin
Adelheid“ beſchäftigter Vor arbeiter von zwei erſt
kürzlich zugezogenen polniſchen Arbeitern ohne Ur

Die Täter,
die auch noch andere Bewohner bedroht hatten, wurden
verhaftet und gefeſſelt in das Gefängnis zu Altenburg
eingeliefert

F. Weimar, 26, Aug. Die Großherzogin von
Sachſen iſt jetzt von ihrer ſchweren Scharlacherkrankung
geneſen und begibt ſich zu ihrer Erholung in eine Kur
anſtalt am Bodenſee.

Jenga, 26. Aug. Juſtizrat Dr. Ernſt Har
mening hier iſt in Meran in Tirol, wo er ſeit 14 Tagen
zur Erholung weilte, nach nur zweitägigem Krankſein
plötzlich verſtorben. Dr. Harmening der im 60.
Lebensjahr ſtand, war als tüchtiger Juriſt geſchätzt und

melden aus Mexiko
Staate Morelos

als Verteidiger eine ſehr geſuchte Perſönlichkeit. Vor
Jahren vertrat er als Freiſ inniger den Reichstags
wahlkreis Eiſenach Dermbach.

F Leipzig, 26. Aug. Wie die Stockholmer Zeitung
Aftonbladet meldet, wird der Kronprinz von Schwe
den, begleitet von einer Abordnung von dret Offizieren
als Vertretern der ſchwediſchen Armee, der Einweihung
des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig beiwohnen.

T Leipzig, 26. Aug. Zur Teilnahme an der Ein
wethung des Völkerſchlachtdenkmals, die am
18. Oktober in Gegenwart des Kaiſers und ſämtlicher
deutſcher Bundesfürſten ſtattfindet, haben ſich bis jetzt
über 10000 Teilnehmer angemeldet. Für die Auf
ſtellung der geſchloſſen erſcheinenden Vereine war ur
ſprünglich der große, bisher noch trocken gelaſſene Teich
in Ausſicht genommen. Das Regenwetter in der letzten
Zeit hat aber zu der Uberzeugung geführt, daß er ſich
zum Feſtplatz nur wenig eignet. Daher werden allen
F ſtteilnehmern die P ätze auf den großen, eine weite
Überſicht bietenden Wällen zu beiden Seiten des Teiches
angewieſen werden. Hier können über 30000 Teil
nehmer Platz nehmen. Der Teich ſelbſt wird bis zu den
Feſttagen voll Waſſer gelaſſen werden.

Gerichtsverhandlungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Arbeiter

Max O. in Merſeburg hatte am 12. Juli 1913 in den
Höllenſcheunen hier ein dem Jngenieur Frensdorf ge
höriges Fahrrad entwendet, das ihm aber ſofort wieder
gabgenommen wurde. Wegen verſuchten Diebſtahls er
hielt er eine Strafe von 2 Tagen Gefängnis. Die
verehelichte Bauaufſeher Luiſe B. in Merſeburg war
angeklagt, einen hieſigen Polizeiſergeanten beleidigt zu
haben. Sie wurde mit 15
beſtraft. Die Ehefrau des Grubenarbeiters Max W.
in Oberbeung hatte im Mai 1918 Nutzholzbretter im
Werte von 4 M. die ihre ſtrafunmündigen Kinder dem
Zimmermann Paul Röhiger geſtohlen hatten, an ſich
gebracht. Sie wurde deshalb wegen Hehlerei mit 1 Tag
Gefängnis beſtraft. Der Gaſtwirt Oskar St. aus
Merſeburg hatte in der Nacht zum 2. Juli 1913 ge
ſtattet, daß Gäſte in ſeinem Lokale „mauſchelten“, woran
er ſich auch ſelbſt mit beteiligte, weshalb er wegen
Duldens von Glücksſpiel angeklagt war. Das Gericht
konnte jedoch zu einer Uberführung nicht gelangen, wes
halb Freiſprechung erfolgte. Die Gutsarbeiters
ehefrau Lina G. in Collenbey war angeklagt, im
Jahre 1912 2 Schweine und 2 Gänſe, die von dem da
maligen Gerichtsvollzieher Reinhardt gepfändet waren,
weiter verkauft bezw. in eigenem Nutzen verbraucht zu
haben. Wegen Arreſtbruchs erkannte das Gericht auf
einen Tag Gefängnis. Die Arbeiter Johann K. und
Franziszak K. in Wegwitz hatten im Mai 1813 auf
dem Wege von Wallendorf nach Kriegsdorf 11 und
ſpäter wieder 2 junge Kirſchbäume mit den Pfählen ab
gebrochen. Jhre Strafe wurde auf je 60 M. ev. je 20
Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Der Markthelfer Albert
Sch. in Merſeburg ſollte im März d. J. ohne einen
Wandergewerbeſchein zu beſitzen, in Zöſchen und zwar
im Auftrage und für Rechnung des Kaufmanns B. in
Halle a. S. den Handel mit Material und Kolonial
waren ausgeübt haben, weshalb beide der Zuwider
handlung gegen das Hauſierſteuer- Geſetz beſchuldigt
wurden. Durch die Vernehmung der Zeugen wurde
jedoch feſtgeſtellt, daß Sch. nur Waren an frühere
Kunden gegen Beſtellung verkauft hatte, wozu er eines
Wandergewerbeſcheines nicht bedarf. Es erfolgte daher
Freiſprechung.

Se rienſtrafkammer Naumburg DerBürgermeiſter Kretzſchmar aus Köſen war vom
Naumburger Schöffengericht, wie ſeinerzeit berichtet,
wegen zu niederer Angabe ſeines Einkommens, ſoweit
dieſes die ihm von der Stadt als Hochzeitsgeſchenk für die
Amtszeit gewährte koſtenloſe Benutzung von elektriſcher
Kraft und Licht betrifft, zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt
worden. Heute wurde der Bürgermeiſter frei
geſſprochen, weil nach Anſicht des Gerichts derartige
Geſchenke nicht ſteuerpflichtig ſind. Der Pferdehändler
Adolf Strehl aus Lützen war wegen übertretung der
Gewerbeordnung (er hatke, ohne Wandergewerbeſchein zu
beſitzen, auswärtig gehandelt), zu 96 Mark Geldſtrafe ver
e Seine dagegen eingelegte Berufung wurde ver

orfen.
Ein jugendlicher Mörder Vor der Ferien

ſtrafkammer des Landgerichts Kottbus hatte ſich am
Sonnabend der 13jährige Knabe Richard Haenſchen
aus Bärenbrück wegen Körperverletzung mittels geſähr-
lichen Werkzeuges und wegen Mordes zu verant
worten. Der Knabe hatte am 16. Juli im Verlaufe eines
Streits das achtjährige Töchterchen ſeiner un
verheirateten Schweſter durch Axthiebe ſo ſchwer
verletzt, daß der Tod auf der Stelle eintrat, und die
Leiche in einem Korn felde verſteckt. Das Urteil
lautete wegen Körperverlezung mit tödlichem Ausgang
unter Zubilligung mildernder Umſtände auf ein Jahr
Gefängnis Sin italieniſcher Pfarrer wegenSpionage verurteilt In Wien wurde in ge
heimer Verhandlung der italieniſche Pfarrer Don Andrea
Salvadori wegen Ausſpähung der Gegend des Garda-
ſe es zugunſten Jtaliens zu 18 Monaten ſchweren
Kerkers und Landesverweiſung verurteilt.

1000 Mark für eine Ohrfeige! lautet das
Urteil des Berliner Kammergerichts, das ſich in einer
Klage wegen Beleidigung und Körperverletzung gegen den
Dr. med. Max Weber, zurzeit in München, zu beſchäftigen
r Dr. W. hatte vor mehreren Jahren in Charlotten
urg in einem Café eine erregte Ausſprache mit einem

an der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg immatri
kulierten griechiſchen Studenten Peter Ariſtides, wobei er
ſeinen Gegner ohrfeigte. Eine Einigung durch die Rechts
anwälte vor dem Berliner Schöffengericht und der Straf
kammer des Landgerichtes kam nicht zuſtande. Das
Kammergericht verurteilte nun Dr. W. zu einer Geldſtrafe
von 1000 Mark.

Eine Mutter dieihreigenes Kind verhungern ließ. Die Strafkammer in Eſſen ver
urteilte die Bergmannsehefrau Fiſcher, die ihr 4 Monate
altes kurz nach der Hochzeit geborenes Kind in der ver
ſchloſſenen Wohnung verhungern ließ, während ſie ſich für
e e auf eine Reiſe begab, zu 3 Monaten Ge
ängnis.

M. ev. 5 Tagen Gefängnis

Luftschiffahrt.
Völkerſchlachts CErinnerungsflug.

Leipzig, 25. Aug. Auch der zweite Jlugta
brachte bei dem ausgezeichneten Wetter ſchöne Erge
niſſe. Dem Aufklärungsdienſt lag folgende Kriegs
lage zugrunde: Eine blaue Armee hat rote Kräfte nord
öſtlich geſchlagen und iſt ihnen bis Leipzig gefolgt. Der
Feind, der über Wachau auf Nauenhof zurückgegangen
war, hat mit ſtarken Kräften ſüdlich von Stormthal
Halt gemacht. Starke rote Kavallerie ſteht bei Knaus
naundorf. Da rote Truppen aller Waffen über Borng
anmarſchiert ſind, rechnet das blaue ArmeeOber
kommando damit, daß die roten Kräfte erneut Wider
ſtand leiſten werden. Die Aufgabe für die Offiziere
lautet: „Etwaige Bewegungen ihres Gegners ſeſtzu
ſtellen, befindet ſich der Gegner in befeſtigter Stellung,
ſo iſt beſonders Wert auf die Erkundung ſeiner artille
riſtiſchen Stellung und zurückgehaltener Reſerven zu
legen. Nach Erledigung des Auftrages ſtellen ſie feſt,
ob auf der Straße feindliche Truppen marſchieren oder
nicht.“ Sieger wurde Lt. Reuß mit Oberlt. Mordt
als Begleiter, der für den Flug eine Geſamtzeit von
54 Minuten gebrauchte. Zweiter wurde Lt. Bonde
mit Lt. Müller als Begleiter, dritter Lt. Wiegand
mit Lt. Oſterroth als Begleiter. JmSchnelligkeits
fliegen wurde ebenfalls Lt. Reuß erſter. Den Höhen-
preis gewann Lt. Bonde mit 1900 m in 58 Minuten.

Fliegerabſturz.
Degauville, 25. Aug. Der Flieger Boſano machte

heute früh gelegentlich des Wettbewerbs von Waſſer
flugzeugen einen Probeflug. Dabei ſtürzte ſein Flugzeug
ins Meer; Boſano wurde ziemlich ſchwer verletzt.

Der Rundflug um Großbritannien.
„London, 25. Aug. Der Flieger Hawker iſt heute

früh um 5 Uhr in Southampton zum Rundflug mit
einem Waſſerflugzeug um Großbritannien aufgeſtiegen
und um 8 Uhr 10 Min. in Ramsgate angekommen.

Einen Flug über die Schneekoppe
unternahm von Libau in Schleſiien aus der Flieger
Friedrich auf einer 100 P. Etrich-Mercedes Taube.
Er flog nach Trautenau und von dort über die Schnee
koppe in 1608 Meter Höhe und wieder zurück in s Stunden.

Vermischtes.
Den Vater erſchoſſen Jn Gladbeck bei

Eſſen (Ruhr) wurde der Bergmann Rudosky anläßlich
eines Wortwechſels von ſeinem 19 jährigen
Sohne erſchoſſen. Der Täter iſt flüchtig.

Fploſton in einer Pulver fabrit) JnLerida (Katalonien) ſchlug während eines Gewitters
der Blitz in eine Pulber fabrik ein und führte
eine Exploſion herbei, durch die eine Perſon ge-
tötet und 35 verletzt wurden. Der Schaden iſt be
trächtlich. e

(Zu ſammenſtoß eines Torpedobootes
mit einem Motorboot.) Stockholm, 25. Aug.
Geſtern abend fuhr bei Norrtelge ein Torpedoboot
gegen ein Motorboot, deſſen neun Jnſaſſen ins
Waſſer fielen. Drei Perſonen, ein Mann und
zwei Jrauen, ertranken, die anderen wurden gerettet.

Beieiner Hochtonrrtsblichverunglückt.)
Bei einer Hochtour auf dem Prantnerferner in der
Seeſaplanagruphe iſt der Mediziner Eugen Land wehr
aus Ravensburg tödlich verunglückt. Die Leiche
wurde jetzt geborgen und nach Bludenz gebracht, von wo
aus ſie nach Ravensburg zur Beiſetzung übergeführt wird.

Neue Abſtürze in den Vergen.
Jnnsbruck, 25. Aug. Von der Lyma Brenta ſind

zwei Wiesbadener Touriſten ab geſtürzt. Einer erlitt
einen Beinbruch, ein zweiter trug ſchwere Verletzungen
Zavon. Ein Jnnsbrucker Poſtoffizial Tſchamler iſt im
Kaiſergebirge verunglückt. Näheres feblt noch. Bei
einer Tour zur r Hütte wurde der Eiſen
babnbaurat Adolf Marlkoh aus Danzig infolge über
anſtrengung vom Herzſchlag getroffen und tot geborgen.
Die Leiche wird zur Beiſetzung in die Heimat übergeführt.

Zürich, 25. Aug. Der Buchdrucker L. Foes aus
Breisgau) unternahm von der Griesalp im

iental eine Bergtour und ſtürzte von der Fels
wand zu Tode. Geſtern unternahm eine führerloſe
Partie die Beſteigung des Titlis. Beim Äbſtieg
rutſchten die Touriſten auf Stöcken über Eiswände
herunter, wobei der Sekretär Meier aus LenzburKanton Aargau) in die Tiefe einer Gletſcherſpalte fiel
Zwei Unterwaldner Führer ließen ſich dann in die Spalte
herunterſeilen, konnten jedoch nur noch den Tod des
Abgeſtürzten konſtatieren. Bei Beſteigung einer Spißedes Glaerniſch verunglückte eine Frau Fuchs in der
Nähe des Muttſees.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
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daß in der eben vollzogenen

Fr.
Se

Die Konſervativen ſind Stichwahlgeſchäften
mit der Sozialdemokratie auch früher ſchon nicht
abgeneigt geweſen, ſo ſehr ſie ſich auch heute als die Allein
Nationalen aufſpielen und den böſen Freiſinn bei jeder
Gelegenheit an den Pranger zu ſtellen ſich bemühen.
Eduard Bernſtein erzählt in einem Artikel des „Vor
wärts“, der Bebels Geſtnnungstreue behandelt, allerlei
intereſſante Erinnerungen an die Wahl von 1881, wo in
Berlin der Hofprediger Stöcker mit der Berliner Be
wegung einen vorübergehenden Stimmenerfolg errang

Von der Partei Stöcker wurden damals allerhand
Verſuche gemacht, in Fühlung mit der Sozial
demokratie zu kommen. Jn Berlin, wo im vierten
Reichstagswahlkreiſe Bebel zur Stichwahl ſtand,
hatten ſich die „Soztalkonſervativen“ bereit erklärt,
für Bebel und im ſechſten Wahlkreiſe Haſen
klever gegen deren fortſchrittliche Gegenkandidaten zu
ſtimmen, falls ſte den arbeiterfreundlichen Charakter der
Bismarckſchen Sozialreform anerkennen und ſich ver
pflichten würden, Seite an Seite mit den Soztalrefor
mern für friedliche Reform zu arbeiten, um durch dieſe
die ſoziale Revolution zu überwinden. Die Sache wurde

den Berliner Genoſſen, mit denen die Drahtzieher der
Stöckerpartei ſich in Verbindung ſetzten, ſo mund
gerecht gemacht, daß ſich in der Tat ſehr angeſehene
Mitglieder der Partet dadurch für einen Augenblick be
irren ließen. Jndes konnte und wollte man nicht handeln,
ohne bei Bebel und Liebknecht angefragt zu haben, die
damals, aus Leipzig ausgewieſen, in dem elenden Dorfe
Borsdorf hauſten. Es wurden zwei Genoſſen an ſte ab
geſandt und durch dieſe ihnen die Frage unterbreitet, ob
man ſich auf den Handel einlaſſen ſolle. Um die Ant
wort, welche die Uberbringer nach Berlin brachten, in
ihrer ganzen Tragweite zu würdigen, muß man ſich die
damalige Situgtion vergegenwärtigen. Noch laſtete das
Bismarckſche Ausnahmegeſetz mit ſeiner ganzen
Schwere auf der Partei. Jn Berlin, Leipzig und Ham
burg herrſchte der kleine Belaggerungszuſtand, die Preſſe
der Partei war unterdrückt, faſt alle Einnahmequellen
abgeſchnitten, die auf ſchriftſtelleriſcher Arbeit angewieſe
nen Genoſſen ſahen beſtändig Arbeitsloſigkeit vor ſich,
und nicht viel beſſer ging es ſolchen Genoſſen, die ſich
durch gewerbliche Arbeit ernährten. Und zu alledem kam,

Hauptwahl auch nicht ein

mußte, daß die Sozialdemokratie nicht einmal mehr im
Reichstage ihre Stimme werde erheben können, ſofern
nicht wenigſtens die Stichwahlen ihr einige Mandate ein
bringen würden. Und um das Anerbieten noch ver
führeriſcher zu machen, ſtellten die Stöcker und Konſorten
unſeren Genoſſen für den Fall des Eingehens auf ihren

Der ſtille Ser.
Roman von H. Courths-Mahler.

(21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Hilde hatte noch weinend im Salon geſeſſen, als Mally

Hans Rochus anmeldete. Erſt wollte ſie ihn abweiſen
laſſen, aber dann ſagte ſte ſich, daß dies auffallen mußte.
Sie trocknete ſchnell ihre Tränen und ließ ihn eintreten.

Sie zwang ſich zu einigen unbefangenen Worten, aber
Hans Rochus merkte doch, wie verſtört und niedergedrückt
ſte war. Keines ihrer koketten Manöver, die ihr zur
zweiten Natur geworden, führte ſie aus. Hans Rochus
Unbehagen verſtärkte ſich, und ſeine Vermutung, die der
Wahrheit ziemlich nahe kam, befeſtigte ſich.

Er fragte nach der Generalin, die ihn hergebeten hatte.
Hilde gab leiſe Auskunft.

Er wollte fragen irgend etwas das ihm Auf
ſchluß gab. Aber ein vages Gefühl hielt ihn davon ab.
Ex erkundigte ſich nur nach ihrem Befinden. Sie ſagte
etwas von Kopfweh und Nervoſität. So empfahl er ſich
bald und verſprach, am nächſten Tage um dieſelbe Zeit zu
e damit er die Generalin beſtimmt antreffen
würde.

Langſam ging er hinaus.
Hilde ſah ihm mit heißen trockenen Augen nach und

lief dann unruhig im Zimmer auf und ab, bis ihre
Mutter nach Hauſe kam. Ahnungslos trat dieſe ein.

„Denke, Hilde, Kracht iſt noch nicht abgereiſt. Jch
ſah ihn eben an ſeiner Wohnung aus dem Wagen ſteigen,
n e in der Droſchke vorbeifuhr. Er hat mich gar nicht
geſehen.

Hilde warf ſich ſeufzend in einen Seſſel und ſah die
Mutter an.

„Kracht war hier,“ ſagte ſie.
„Er war hier? Warum hat er ſeine Reiſe aufge

ſchoben
„Jch weiß es nicht.
„Haſt du ihn nicht gefragt
„Nein.
„Mein Gott, Hilde du biſt ſo lakoniſch. Habt ihr

euch gar gezankt
Nein wir haben kein Wort miteinander geſprochen.“

Die Generalin ſah äußerſt erſtaunt aus.
„Aber, Hilde, was ſoll denn das heißen Du ſagſt,

Kracht war hier, und behaupteſt, kein Wort mit ihm
geſprochen zu haben. Wie ſoll ich das verſtehen, ſo
rede doch.

Konſerbative und Sozialdemokraten

O
Kartelle gebildet werden, wobei der Schwerpunkt in den

wendig gegen den Terrorismus der Sozialdemokratie,

mitten den nan
Vorſchlag Aufhebung des Ausnahmegeſes in
Ausſicht, von dem wie auch die „Norddeutſche“
ſchrieb im Grunde nur die (unſeren Genoſſen in Berlin
verhaßten) Fortſchrittler Vorteil hätten. Daß alles dies
Bebel und Liebknecht nicht einen Augenblick beirrte, daß
die Sendboten der Berliner Genoſſen die Antwort zurück
brachten, „lieber 3000 ehrlich gewonnene als
30000 erkaufte Stimmen“, „keine gemeinſame
Sache mit Parteien, die in ihren Beſtrebungen reaktionär
und darum arbeiterfeindlich ſind“, iſt bekannt. Und es
verkleinert unſeres Wilhelm Liebknechts Anteil an der
Erklärung nicht, wenn daran erinnert wird, daß Bebel,
der ſie mit geradezu leidenſchaftlicher Energie verfocht,
P ſeiner eigenen Wahl in Berlin das Todesurteil
prach.“

Tatſächlich ſind ja dann auch die Anhänger der Ber
liner Bewegung im roten Meere verſunken. Von Wahl
zu Wahl ſind die Konſervativen in der Reichshauptstadt
zurückgegangen, während die Sozialdemokratie ihre An
hänger ſtändig vermehrte. Jn Berlin haben ſich die
Konſervativen im wahrſten Sinne als „Vorfrucht der
Soziagldemokratte“ erwieſen.

Volks wirtschaftliches.
N. Reichsdeutſcher Mittelſtandstag in

Leipzig. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung be
traf. Wirtſchaftliche Gemeinſchaftsarbeit
von gewerblichem Mittelſtande, Jnduſtrie
und Land wirtſchaft. Hierüber referierte der Vor
ſitzende für das Handwerk im Landesausſchuß Rheinland
und Weſtfalen Kükelhaus. Er legte dar, wie gemein
ſame Exiſtenzgrundlage der gütererzeugendenStände große
gemeinſame Intereſſen hervorrufe. Mit der Frage, ob es
gelingen werde, gegenüber den mächtigen, auf Zerſtörung

aller Autoritäten in den Betrieben abzielenden Strömun
gen die Bedürfniſſe des realen Wirtſchaftslebens aufrecht
zu erhalten, werde die Zukunft unſerer ganzen nationglen
Gütererzeugung entſchieden werden. Eine wirtſchaftliche
Gemeinſchaſtsarbeit der drei großen gütererzeugenden
Stände ſei da eine dringende Notwendigkeit. Der Haupt
vorſtand habe folgende Leitſätze hierfür aufgeſtellt. I. Zu
ſammengehen der drei Gruppen: gewerblicher Mittelſtand,
Induſtrie und Landwirtſchaft, zwecks gegenſeitiger wirt
ſchaftlicher Unterſtüßung und Bekämpfung der Auswüchſe
im Organismus unſeres Wirtſchaftslebens. 2. Aufrecht-
erhaltung der Autorität in allen wirtſchaftlichen Betrie
ben. 3. Schutz der nationalen Arbeit, Sicherung an
gemeſſener Preiſe und Schutz der Arbeitswilligen. L. Be
kämpfung der Sozialdemokratie und zialiſtiſchen Jrr
lehren. Die organiſatoriſche Durchführung dieſes Pro

ne

örtlichen Organiſationen liegen werde. Jn der Diskuſſion
begrüßte der Geſchäftsführer des Zentralverbandes deut
ſcher Jnduſtrieller Regierungsrat Dr. Schweighoffer
ein ſolches gemeinſames Zuſammengehen von Jnduſtrie,
Landwirtſchaft und Handwerk, insbeſondere ſei dies not

Hilde ſprang auf und lief einigemal im Zimmer
herum. Plötzlich blieb ſie vor der Mutter ſtehen und
ſah ſie mit unſicherem Blick an.

„Mama ich ich fürchte, es iſt aus mit Krachtganz aus,“ ſagte ſie mit trockenen Lippen.
Die Generalin ſah ſie entgeiſtert an.

„Hilde um Himmels willen was iſt geſchehen
rief ſie entſetzt eDie junge Dame preßte die Hände gegen die Schläfen.

„Ja du mußt es erfahren, Mama. Wendling war
hier, als Kracht kam. Jch glaubte ihn doch verreiſt. Und
Wendling du weißt, Mama ich habe ihn lieb
wollte aber vernünftig ſein und wurde Krachts Braut.
Nachher merkte ich erſt, wie lieb ich Wendling hatte, und

und wir konnten beide nicht vergeſſen, was wir uns ge
weſen. Wir ſahen uns zuweilen einen Augenblick allein
und wir ſtahlen uns ein bißchen Glück, ſagten uns, wie
ſehr wir beide ünter der Trennung litten. Heute kam er,
weil er wußte, daß du ausgegangen. Es ſollte das letzte
Mal ſein der Abſchied für immer. Wir küßten uns
da trat Kracht ein ich weiß nicht, wie er ſo plötzlich
vor uns ſtand. Er ſah uns ſtarr und ſtumm an
fürchterlich ſah er aus und ohne zu ſprechen ging er
gleich wieder fort. Wendling iſt ihm auf dem Fuße ge
folgt. Nun weißt du alles.“

Hilde hatte das alles haſtig hervorgeſtoßen. Jhre
Mutter war wie gelähmt in einen Seſſel geglitten. Nun
rang ſie jammernd die Hände.

„Du Unglückskind Unglückskind! Was ſoll nun
werden Das gibt ein Duell. Und Kracht tritt natür
lich von der Verlobung zurück. Mein Gott, dieſer Skandal,
dieſe Blamage, wir ſind unmöglich, wenn davon etwas
bekannt wird. Und etwas ſickert immer durch in ſolchen
Fällen. Wie konnteſt du dir und mir das antun, Hilde
Das iſt ja furchtbar furchtbar.

Hilde legte gequält die Hände an die Ohren und ſah
angſtverzerrt in das blaſſe Geſicht der Mutter.

„Hör auf, Mama hör auf! Das weiß ich ja alles
ſelbſt. Vorwürfe mache ich mir ſelbſt genug. Wie konnte
ich denn ghnen, daß Kracht nicht abgereiſt ſet. Und Mally
ließ ihn ſo ſchnell eintreten nicht einmal geklingelt hat
er draußen. Dieſe Mally iſt eine ganz unbrauchbäre
Perſon, ſie muß aus dem Hauſe.

„Damit ſie alles ausplaudert. Biſt du von Sinnen.
Herrgott was tun wir nun bloß? Das kann und darf
ja nicht zum Eklat kommen. Jch will zu Kracht fahren,
jetzt gleich ich muß ihn ſprechen. Vielleicht iſt noch
etwas zu retten. Wenn ich dieſe Szene mit Wendling als
jugendliche Torheit hinſtellte Mein Gott den Skan
dal überlebe ich nicht es darf nicht dazu kommen.
Konnteſt du nicht vernünftig ſein und dieſe törichte Liebelei
aufgeben Alles kann man nicht haben im Leben. Dieſe

erſehnurger Correſpondent“.

gegen die ſtändige Bedrohung des wirtſchaftlichen Friedens
durch Streik und Boykokt, ſowie für eine weiſe Beſchrän
kung der weiteren Fortführung der Sozialverſicherung und
für die Fortführung der nationalen Wirtſchaftspolitik. Jn
dem gleichen Sinne äußerte ſich auch als Vertreter des
Bundes der Landwirte der frühere Reichstagsabgeordnete
Aus dem Winkel Loggu. Eine Reſolution im
Sinne der Ausführungen des Referenten wurde einſtimmig
angenommen. Des weiteren wurde über die Notwendigkeit
der Schaffung von Pfandbriefanſtalten zur Er
haltung eines ſelbſtändigen Mittelſtandes, über die Frage
des angemeſſenen Preiſes, über die Gefahren des Tabak
truſtes und den heimlichen Warenhandel der Beamten
geſprochen. Es wurde empfohlen, den Kampf gegen den
Tabaktruſt dadurch zu fördern, daß das kaufende Publi
kum nur truſtfreie Tabakprodukte kauft, die dem Truſt
nicht unterworfen ſind. Gegen den heimlichen Waren
handel wurde eine Entſchließung angenommen, die dieſen
den Jntereſſen des Kaufmanns- und Beamtenſtandes als
zuwiderlaufend bezeichnet. Die Tagesordnung war da
mit erledigt und der Vorſitzende ſchloß den Reichsdeutſchen
Mittelſtandstag mit Dankesworten an die Teilnehmer

Drovinz und Amgegend.
Halle, 26. Aug. Bei den Krankenkaſſen

wahlen entftelen bei den Arbeitgebern auf Liſte 1
(bürgerliche) 917 Stimmen, aufLiſte2 (Sozialdemokraten)
96 Stimmen, bei den Arbeitnehmern auf Liſte 1 (So
zigler Ausſchuß) 1217, Liſte 2 (Gewerkſchaſtskartell) 7053,
Liſte 8 (Vereinigte Ortskrankenkaſſen) 601 und Liſte 4
(Hirſch Duncker) 885 Stimmen.

Schmiedefeld, 26. Aug. Die Vergiftungs
erſcheinungen, von denen hier zwölf Familien be
troffen worden ſind. werden auf den Genuß von Brot
zurückgeführt, das Arſenik enthielt. Ob Böswilligkeit
oder Unvorſichtigkeit vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.
ſund e raueren Perſonen ſind inzwiſchen wieder ge
undet.

Heiligenſtadt, 25. Aug. Durch Verfügung des
Reichskanzlers hat die Erziehungsſchule Schloß
Biſchofſtein bei Langenfeld die Berechtigung zur
Ausſtellung von Zeugniſſen über die Beſfähigung
zum Einjährig-freiwilligen Militärdienſterhalten. Die Schule iſt die erſte Reformſchule auf dem
Lande, die dieſe Berechtigung erhält.

Erfurt, 25. Aug. Wie die hieſige Kriminal
polizei mitteilt, ift die 21 Jahre alte unverehelichte
Anna Juska ſeit dem 8. Auguſt d. J. unter Anzeichen
verſchwunden, die darauf ſchließen laſſen, daß ſie
einem Mädchenhändler in die Hände gefallen iſt.
Die junge Dame, die von auffallender Schönheit iſt,
hatte anfangs dieſes Monats ein Engagement als
e e ters angenommen, das anſcheinend unreeller

atur iſt.
Erfurt. 25. Aug. Mit Rückſicht auf die notwendig

r geg S Oberkriegsgericht beſchloſſen, die Berufungsverhandlung in dem anbe
raumten Prozeß wegen der zu Zuchthausſtrafen ver
urteilten Landwehrleute nicht in Kaſſel, ſondern in
Erfurt abzuhalten.

Jn Letzlingen findet inLetzlingen, 26. Aug.
dieſem Jahre keine Hofjagd ſtatt, es ſind zwar eine
Anzabl prächtiger Tiere vorhanden, aber es ſind zu

glänzende Partie nie findet ſich eine ſolche wieder für
dich. Wie konnteſt du nur ſo unvorſichtig ſein. Dieſer
Eklat dieſer Eklat ſo kurz vor der Hochzeit.

Sie lief händeringend umher.
Hilde barg das Geſicht in den Händen.

„Mache mich nicht wahnſinnig init deinen Vorwürfen.
Die mache ich mir doch ſelbſt. Fahr zu Kracht, ich bitte
dich. Er ſoll mir verzeihen ſoll zu mir kommen
auf den Knien will ich ihn um Verzeihung bitten. Alles
will ich tun, was er verlangt, nur verſtoßen ſoll er mich
nicht. Geh ich bitte dich geh ſchnell er iſt ja ſo
gut er kann nicht hart bleiben. Bring ihn zu mir
ich will ihn mit meinen Bitten die Verzeihung abzwingen.
Geh geh ſchnell.“

Die Generalin eilte mit fliegenden Hutbändern und
Zitternden Knien die Treppe hinab und ſtieg unten in
die nächſte Droſchke, die ihr begegnete. Sie fuhr nach
Krachts Wohnung. Sein Diener meldete ihr jedoch, daß
er eben wieder ſortgegangen ſei. Die Zeit ſeiner Rück
kehr habe er nicht angegeben.

Die Generalin war außer ſich. Jn ihrer Herzens
angſt wollte ſie Hans Rochus um Hilfe bitten. Aber dann
unterließ ſie es doch, ihn aufzuſuchen. Es war beſſer,
niemand außer den Beteiligten erfuhr von der Angelegen

eit.
Nach planloſer Hin und Herfahrt begab ſie ſich noch

mals zu Kracht. Er war inzwiſchen heimgekehrt, hatte
aber Weiſung gegeben, daß er für niemand zu Hauſe ſei
S auch für die Generalin nicht nur für zwei Herren,
die er genau bezeichnete
Dinge wieder heimkehren.

Hilde hatte inzwiſchen einen Brief an Kracht geſchrie
ben. Sie fürchtete, daß ihre Mutter ihn nicht antreffen
würde. Jn dieſem Schreiben ſuchte ſie ihr Verhalten
als eine momentane Verwirrung hinzuſtellen. Jhr Hers
ſei unbeteiligt dabei geweſen. Wendling habe ihr ſo leid
getan, weil er ſie liebte. Da habe ſie ſich verleiten laſſen,
ihn aus Erbarmen zu küſſen. Er ſolle ihr dieſe vorüber
gehende Verwirrung verzeihen. Erſt jetzt wiſſe ſie, wie
keuer er ihr ſei, jetzt, da ſie fürchke, ihn zu verlieren
Er dürfe ſie nicht ſo hart ſtrafen und müſſe zu ihr zurück
kehren, ſonſt ſei ſie vor Verzweiflung außer ſich.

Alles, was ihr die Angſt eingab, ſchrieb ſie ihm.
Als die Generalin erfolglos zurückkehrte, fand ſie

Hilde todelend vor. Sie fand jetzt keine Vorwürfe mehr.
Dazu war es nun auch zu ſpät. Sie erbot ſich aber ſelbſt,
den Brief zu Kracht zu bringen. Mally erſchien ihr
nicht zuverläſſig genug. Sie ſuhr gleich wieder fort
und gab den Brief mit der Weiſung ab, ihn ſofort bei
Krachts Heimkehr abzuliefern

e KZortſetzung folgt.
2

So mußte ſie unverrichteter



wenig. Das Schwarzwild, daswohl in einer n ar h Zerimebrt hat. wird

Merseburg und Amgegencd.
26. Anguſt.

Ein Hundebeſitzer hatte an ſeinem Grundſtück
deutlich in erkennbarer Schrift auf einem Schild auf die
Biſſigkeit ſeiner Hunde hingewieſen und deshalb das Be

treten des Grundſtücks unterſagt. Ein Mann, der
trotzdem das Grundſtück betreten hatte, wurde gebiſſen
und klagte. Dex Beklagte wurde aber vom Gericht frei
geſprochen, da der Kläger trotz der Warnungstafel das

betr. Grundſtück betreten hatte. X
DerFachverein ſelbſtändiger Schneide

rinnen von Merſeburg und Umgegend wurde am Mon
tag nach einem Vortrag der Frau M. Liſchnewska Berlin
gegründet und dem Reicheverband Deutſcher Schneide
rinnen angeſchloſſen. Zur erſten Vorſitzenden wurde
gewählt Frl. Haring, Olgrube 21. Der Mitglieder
beitrag bekrägt 4 Mk. pro Jahr, wofür das Verbands
organ „Deutſche Schneiderinnen Zeitung geltefert wird.
Die erſte Mitglieder Verſammlung findet am Freitag den
5. September im „Tivoli“ ſtatt. Neuanmeldungen von
Mitgliedern werden daſelbſt oder bei der 1 Vorſitzenden
angenommen. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Ein
richtung eines zweiten Meiſter Kurſus für Schneiderinnen.

Der Schießklub, Zentrum feierte am letzten
Sonntag im Neuen Schützenhaus ſein drittes Stiftungs
feſt. Die Veranſtaltung erfreute ſich eines regen Zu
ſpruchs ſowohl von hieſigen Schützen als auch von fremden
Gäſten. Während die Theaterkapelle beim Gartenkonzert
das Publikum durch ein ausgewähltes Programm unter
hielt, fand im kleinen Saale das Königs und Preis
ſchießen ſtatt. Es wurden hierbei ſehr gute Ergebniſſe
erzielt; infolgedeſſen kamen 27 zum Teil recht wertvolle
Preiſe zur Verteilung, ein Zeichen, daß dem Schießſport
auch hier ein reges Intereſſe entgegengebracht wird. Am
nächſten Donnerstag findet der Königsball ſtatt.

Zum Kreisſpielfeſt am nächſten Sonntag
haben 10 Vereine zu den Wettkämpfen im Fußballſpiel
ihre Mannſchaften gemeldet Dieſe ſind Hohenzollern,
Preußen, Germania, Evangeliſcher Jünglingsverein,
Rothſtein, Allgemeiner Turnverein, Verein ſür Be
wegungsſpiele, ſämtlich aus Merſeburg, ferner Keuſchberg,
Hohenlohe und Schkeuditz Zu den Spielen um den
I. Preis meldeten ſich Hohengollern, Preußen, Rothſtein
und Allgem. Turnverein. Durch das Los haben zu
ſpielen: Hohenzollern und Preußen, Rothſtein und All
gemeiner Turnverein. Zu den Spielen um den 2. und

Preis entſchted das Los Hohenlohe und Germanig,

Verein für Bewegungsſpiele. Jeder Verein
Ball und zwei Linienrichter mitzubringen

e Vom Vorſtand der hieſtgen Bäcker
geſellenſchaft werden wir nachträglich in Kenntnis
geſetzt, daß der am letzten Sonntag hier ſtattgehabte Feſt
zug der Feier des 25jährigen Beſtehens der
Geſellſchaft galt. Die im Zuge mitgefährten Feſt
wagen veranſchaulichten das Säen und Ernten des Ge
treides und die Verwendung des in der Mühle hergeſtellten
Mehles zum Backen des Brotes. Der erſte Wagen trug
die Germania als Sinnbild des deutſchen Vaterlandes.

Wagnerabend der Stadtkapelle. Auf das
am Mittwoch in der Funkenburg ſtattfindende Abonne
mentskonzert machen wir ganz beſonders aufmerkſam es
gelangen nur Werke Richard Wagners zur Aufführung,

a. die Ouvertüren Rienzt, Tannhäuſer und Meiſter
finger, ſowie Fragmente aus Rheingold, Walküre, Parſival.

Theater. „Puppchen“ geht heute, Dienstag,
nochmals in Szene, und zwar handelt es ſich um die letzte
Wiederholung dieſes übermütigen Stückes. Franz
Lehars neueſtes Operettenwerk „Zigeunerltebe“ geht
morgen, Mittwoch, nochmals in Szene, und zwar ebenfalls
zum letzten Male. Freunden eines textlich wie muſikaliſch
gleich vortrefflichen Erzeugniſſes der leichten Muſe ſei der
Beſuch beſtens empfohlen.

Bei dem Wetturnen anläßlich des Frauen
turnens in Halle ging noch Frl. Wiehmann vom
hieſigen Männer Turnverein als 12. Siegerin mit 40 P.
Lervor; ferner muß es als 20. Siegerin ſtatt Frl. Beite

rl. Becker M. Tv. heißen. Eine etwas undeutliche
ekanntgabe hat dieſe Verſehen verſchuldet.

e

Vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk.
Unter den Elektrizitäts Konſumenten iſt die irrige

Meinung verbreitet, daß in beſtehenden Lichtanlagen
beim Ubergang zum Wechſel bzw. Drehſtrom Anderungen
der Leitungen vorgenommen werden müſſen, die den
Konſumenten zur Laſt fallen. Das iſt aber nicht der Fall.

Die alten GleichſtromLichtanlagen, in welchen nur
Glühlampen, Heiz und Koch Apparate angeſchloſſen ſind,
bleiben unverändert beſtehen.

Sind jedoch in Lichtanlagen Bogenlampen, Ventila
toren und Kleinmotoren angeſchloſſen, ſo müſſen aller
dings dieſe Stromverbraucher ausgewechſelt werden.

Die Zähler werden in allen Wechſel bezw. Drehſtrom
anlagen ausgewechſelt, und zwar auf Koſten des Elek
trizitäts Werkes

Die Anmeldung an das ſtädtische Elektrizitäts Werk
hat von jedem Konſumenten zu erfolgen, gleichgültig, ob
er ſich für Drehſtrom entſchieden hat oder nicht.

ierjagd abgeſchoſſen werden.

Stromverbrauchern führen.

Deckert hat ſich durch ſein Wirken einen hervorragenden

Das Bos. Ho e und nig, hinaus ein ehrendes, dankbgsverein und chkeuditz, Keuſchberg und
hat einen und tiefen Bedauern des Magiſtrats über das Hinſcheiden

Mit Rückſicht auf eine genaue Berechnung des An
ſchlußwertes, d. h. der erforderlichen Energie, müſſen die
Konſumenten die angeſchloſſenen Glühlampen, Bogen
lampen, Heiz und Kochapparate, Ventilatoren und Mo
toren genau angeben.

Diejenigen Konſumenten, welche Kraftabnehmer ſind
und während des Baues des Drehſtromnetzes zur neuen
Stromart übergehen, ebenſo alle neuen Konſumenten, er
halten während dieſer Zeit den Anſchluß gratis.

Unter Anſchluß (Hausanſchluß) verſteht man die Zu
leitung vom Leitungsnetz (Freileitung) bis zum hler.

Hinter dem Zähler beginnt die Hausinſtallation, die
Sie Leitungen betrifft, die zu den Lampen und ſonſtigen

Die Hausanſchlüſſe dürfen nur vom Städtiſchen
Elektrizitätswerk ausgeführt werden, während die Haus
inſtallationen jedem vom Magiſtrat kongeſſionierten Jn
ſtallateur zum Wettbewerb freigegeben ſind.

Für Lichtkonſumenten führen wir nochmals an, daß
die Metallfadenlampen bei 127 Volt bedeutend billiger
und haltbarer ſind, als bei 220 Volt Spannung, und
daß es ſich deshalb ſehr empfiehlt, bei Kbergang zum
Drehſtrom die Lichtanlage an die 127 Volt Leitung an
ſchließen zu laſſen. Bei der Billigkeit der 127 Volt
Metallfadenlampen iſt es möglich, die unwirtſchaftliche
Kohlenfadenlampe gang abzuſchaffen.

Stadtverordneten- Sitzung.
r. Merſeburg, 25. Auguſt 1913.

Jn der heutigen erſten Sitzung der Stadtverordneten
nach den Sommerferien waren vom Magiſtrat anweſend
Bürgermeiſter Dr. Haacke, die Stadträte Wo
Barth, Blankenburg, Berger und Schmidt
Das Kollegium war vertreten durch 22 Stadtverordnete.

Stadtv.- Vorſteher Grempler, der ſeit längerer
Zeit wieder den Vorſitz führte, dankte zunächſt für die
freundliche Teilnahme bei ſeiner Erkrankung, beſonders
dem ſtellv. Stadtverordneten- Vorſteher Teichmann für
ſeine gehabte Mühe und Arbeit und dem Magiſtrat und
den Stadtverordneten für ihre betundete liebenswürdige
Anteilnahme während ſeiner Krankheit. Sodann widmete
Redner dem am Freitag verſtorbenen Stadtverordneten
Deckert einen herzlichen Nachruf. Stadtv. Vorſteher
Srempléer hob hervor, daß das Kollegium an dem Ver-
ſtorbenen ſtets ſeinen echt männlichen und aufrechten
Charakter geachtet habe. Mit regem Eifer hat er an allen
oinmunalen Angelegenheiten teilgenommen und ſeine ſtete
Willfährigkeit, mitzuarbeiken an dem Wohl der Stadt,
müſſen wir allezeit anerkennen. Seine gediegenen Kennt
niſſe und ſeine reichen praktiſchen Erfahrungen ſtellte er
bereitwilligſt in den Dienſt ſeiner Vaterſtadt. Stadtv.

Platz in den Reihen der um unſere Stadt verdienten
Männer geſichert und wir werden ihm bis über das Grab

v es J nde nt u m 2 een. ehrendes dankbares Andenken bewahrenAuch Bürgermeiſter Dr. Ha gacke e aufrichtigen

des Stadtv. Deckert Ausdruck. Sein großes Maß von
Wiſſen, ſeine kaufmänniſchen und kechniſchen Kenntniſſe
und ſeinen weiten praktiſchen Blick hat der Magiſtrat alle
zeit geſchätzt und gewürdigt. Allen ſtädtiſchen Fragen
brachte der Verſtorbene lebhaftes Jntereſſe entgegen, wo
durch er uns allen lieb und wert geworden war. Namnent
lich der Baudeputation war er ein hochgeſchätztes und ge
achtetes Mitglied und ſein Rat und ſeine Anregung wurde
von uns ſtets beachtet. Viel zu früh iſt er dahingeſchieden.
Dankbaren Herzens werden wir ſeiner ſtets gedenken.
Die Stadtverordneten hatten ſich während dieſer Anſprachen
von ihren Plätzen erhoben.

Jm Anſchluß hieran gab Stadtverordneten Vorſteher
Grempler folgende Mitteilungen bekannt:

a) Der Ehrenbürger unſerer Stadt, Regierungspräſi
dent a. D von der Recke, hat der Stadt ſein Bild
nis, in Ol gemalt, als Geſchenk übermittelt. Es ſoll im
neuen Stadtverordneten Sitzungsſaal zur Aufſtellung ge
langen. Jn dem Anſchreiben brachte der Geſchenkgeber
Zum Ausdruck, daß es ihm zur Ehre gereiche, ſein Bild im
Sitzungsſaal aufgehängt zu wiſſen und knüpfte daran die
Hoffnung, daß in dem Saale ſtets der alte Geiſt der Treue
und Liebe zur Stadt und zum Vaterlande gepflegt werde.
D. Der Magiſtrat hat dem Ehrenbürger für ſein Geſchenk
den Dank der Stadt in herzlichen Worten übermittelt.

b) Die Kgl. Regierung hat der Rechnung der Renk
witz Stiftung Entlaſtung erteilt. eDie Re nungs-Prüfungs kommiſſionhat die im letzten Jahre ausgeliehenen Hypothekendarlehen
einer Prüfung unkerzogen und feſtgeſtellt, daß in allen
Fällen die zuläſſige Beleihungsgrenze nicht überſchritten
worden iſt.

Die Stadtverordneten ſind zu der Sedanfeier
der hieſigen Kriegervereine am 1. September im Caſino
freundlichſt eingeladen.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
I. Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe für 1910.

Berichterſtakter Stadtv. Stollberg, Die Kaſſe er
fordert einen Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln von 21 000
Mark. Die Rechnung iſt geprüſt und für richtig befunden
worden. Die Entlaſtung wird erteilt.

2. Feſtſetzung des Bebauungs- und Fluchtlinienplanes
für das Gelände zwiſchen Blanckeſtraße, Halleſcheſtraße,
Gerichtsrain und Straße V. Berichterſtatter Stadtv.
Eich ardt. Nach längeren Verhandlungen iſt der Be
bauungs und Fluchtlinienplan feſtgeſeßt worden, und
Zwar für den nördlichen Teil des Geländes derNordſtraße.
Die Straßen werden 15 Meter breit mit 1 bezw. 5 Meter
tiefen Borgärten. Die vorgeſehenen Eckverbrechungen
haben nicht die Genehmigung des Regierungspräſidenten
gefunden. Die Stadtverordneten genehmigten die Feſt
ſetzung der Baufluchtlinie mit den verſchiedenen Anderun
gen nach den Anregungen der Kgl. Regierung. Stadtv.
Sänther hielt die winkelrechten Ecken für entſchieden
beſſer als die abgerundeten, die keinen ſchönen Anblick ge
währen.
S. Verlängerung des neuen Kanals in der Hälterſtraße

bis zu den Schrepperſchen Neubanten. Auf Antrag des
Berichterſtatters Stadtv. Frauen heim wurde die Ver

Alte Deſſauer“ verſchwinde. Je

längerung gutgeheißen. Die Koſten ſind auf 700 Markveranſchlagt. Vi Länge des Kanals beträgt 28 Meter.

S Verwendung des alten Gasauſtaltsgrundſtücks und
Genehmigung des betreffenden Ortsſtakuts. Bericht
erſtatter Stadtv. Vollrath. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, das Gelände, da es für ſtädtiſche Zwecke nicht ge
braucht wird und von der Regierung bisher keine bin
dende Erklärung betr. Errichtung des Kgl. Gymnaſiums
dort vorliegt, aufſteilen und die Bauſtellen freihändig zu
verkaufen. Das Areal iſt 4800 Quadratmeter groß. An
der Bahnhofſtraße ſollen für die Verbreiterung des Bür
gerſteiges dort einige Quadratmeter abgeſchnitten werden.
Es ſind im ganzen vorgeſehen 11 B auſtellen. Davon
in der Poſtſtraße, und zwar ohne Vorgärten, in der
Dammſtraße 5 und in der Bahnhofſtraße 2, darunter
ein Eckhaus. Die Größe der Bauſtellen ſchwankt zwiſchen
11 bis 17 Meter Straßenfront.

Stadtv. Stollberg hielt Vorgärten in der Poſt
ſtraße für wünſchenswert und beantragte, ſolche im Be
bauungsplan vorzuſehen. Bürgermeiſter Dr. Hagcke
und Stadtv. Frauenhe im ſprachen gegen dieſen An
trag, da man ſich doch in der unteren Hälfte der Poſt
ſtraße nach den Nachbargrundſtücken zu richten habe.
Hier ſind keine Vorgärten, alſo hat dieBaudeputation auch
für das ſtädtiſche Grundſtück keine für notwendig erachtet,
Stadtv. Stollkberg trat nochmals für ſeinen Vorſchlag
ein, der von den Stadtv. Elze und Kind unterſtützt
wurde. Man vertrat die Meinung, bei jeder ſich bieten
den Gelegenheit Vorgärken anzulegen, da nur ſo die Mög
lichkeit geſchaffen werde, ſpäter eine Straßenverbreiterung
vorzunehmen.

Weitere Redner ſprachen noch gegen und für den An
trag, beſonders Bürgermeiſter Dr. Haacke trat warm
Aafür ein. es bei dem Magiſtratsantrage zu belaſſen.
Stadtv. Bothe äußzerte Bedenken, ob die Dammſtraße
genügend breit vorgeſehen ſei, da ſich dort ſicher ein ſtar
ker, Durchgangsverkehr entwickeln werde. Stadtv.
Schenke und Bürgermeiſter Dr. Haacke erwiderten,
die Dammſtraße wird 12 Meter breit und genüge ſomit
den Anforderungen.

Bei der Abſtimmung wurde der Vertagungsantrag des
Stadtv. Günther abgelehnt und der Magiſtratsantrag mit
geringer Mehrheit angenommen.

Das Orksſtatut ſchreibt vor, auf dem Gelände
dürfen nur Gebäude zu Wohnzwecken gebaut werden und
zwar mit nicht mehr als zwei Stockwerken und ausgebau
tem Dachgeſchoß. Das Ortsſtatut wurde genehmigt.

Der dritte Teil der Vorlage betraf den Ankauf des
Grundſtückes „Alter Deſſauer“. Der Beſitzer
fordert für ſein Grundſtück 28 000 Mark und außerdem
die Bauſtelle Nr. 7 auf dem Grundſtück der alten Gas
anſtalt in Größe von 475 Quadratmeter zwecks Errich
tung eines neuen Gaſthauſes. Die Forderungen bezeich
nete der Berichterſtatter als ſehr günſtig und empfahl die
Genehmigung des des i5a hierdurch die Dammſtraße endlich die ſo notwendige
Verbreiterung erhalte. Stadtv. Bothe hielt die Bedin
gungen keineswegs für günſtig und wandte ſich entſchieden
gegen die Kongeſſionierung einer neuen Wirtſchaft. Wir
haben genug Wirtſchaften und ſollten lieber mit dem An
kauf etwas warten, ſo eilig iſt die Verbreiterung nicht.
Stadtv. Eichardt ſprach dagegen n
ſtänden müſſe die Stadt dafür ſorgen, daß endlich der

länger wir wartendeſto höher werden die Forderungen des Verkäufers
5. Dem Antrag auf Entwäſſerung des Andreasheim-

grundſtückes ſtimmte die Verſammlung auf Befürwortung
des Stadt Mahlo zu. Die Koſten betragen 750 Mk.
Durch die Anlegung der Kanaliſation werden auch die
Vorflutgrabenverhälkniſſe dort und im Nachbargrunodſtück
des Molkereibeſitzers Burde geregelt. Bei dieſer Gelegen
heit trat Stadty. Herfurth für die Kanaliſation der
ganzen Amtshäuſer ein. Die Anwohner dort haben nur
Leitungswaſſeranſchluß, aber keine Gelegenheit, ihre Ab
wäſſer abzuführen. Er hätte es daher lieber geſehen, wenn
gleichzeitig die Kanaliſation für dieſen Stadtteil geſchaffen
würde. Stadtv. Teichmann ſprach ſich dagegen aus,
d die Schwierigkeiten zu große ſind. Es muß, wie
Ftadtv. Günther noch betonte, dann dort ein beſonderes
Pumpwerk errichtet werden, um die Abwäſſer in die Neu
marktkanaliſation zu drücken.

„6. Ausbau einer beſonderen Drehſtromverteilungs
leitung. Berichterſtatter Stadty. Teich mann. Die
Ermittelungen haben ergeben, daß wir ein beſonderes
Heitungsneß für den Drehſtrom haben müſſen, da viele
Abnehmer, namentlich Motorenbeſitzer, den Gleichſtrom
weiter beziehen wollen. Um den Anforderungen gerecht zu

werden, muß die Anlegung ſofort erfolgen, und zwar in
den engen inneren Straßen als Kabelleitung, ſo daß
ſpäter, wenn die Gleichſtromleitung überſlüſſig wird, dort
keine Stromleitung das Straßenbild ſtört. Die Koſten
dieſer beſonderen Leitung ſind auf 29 800 Mk. veranſchlagt.
Der Betrag kann ver bewilligten Anleihe entnommen
werden ſo daß eine Neubewilligung nicht erforderlich iſt.
Die Stadtverordneten werden um Genehmigung erſucht

Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß die Entnahme der
geforderten Mittel aus der Anleihe nur möglich iſt, da
eine Anzahl Straßen vorläufig nicht angeſchloſſen wer
den, weil ſich in dieſen bis jetzt keine Stromabnehmer ge
meldet haben.

Stadtv. Mahlo trat warm für den Antrag ein, der
Zurchaus notwendig ſei. Weiter gab der Redner die Er
klärung ab, daß über Hausinſtallationen noch vielfach
irrige Anſichten in der Bürgerſchaft herrſchen. Der
Ubergang vom Gleichſtrom zum Drehſtrom geſchieht koſten
los; auch die Lampen können weiter benutzt werden, ſo
daß nur zu empfehlen iſt, ſofort Drehſtrom zu beziehen.
Stadtv. El z e empfahl, durch Zeitungsnotigen die Bürger
ſchaft entſprechend aufzuklären, Stadiv. Bothe ſchnitt
die Frage an, warum ſich die A. E. G. weigere, das jebige
Leitungsnetz berühren zu laſſen und ob die Weigerung in
der Hauptſache die Anlegung einer Drehſtromleitung bedinge

an ſolle dann evtl. in Unterhandlungen treten und der
A. E. G. eine Entſchädigung bieten, da man doch dann
immer noch billiger wegkomme, Die A. E G. habe
übrigens alle Veranlaſſung, ſich der Stadt gegenüber
anders zu benehmen und ihr mehr entgegen zu kömmen,
andernfalls die Geſellſchaft doch Gefahr laufe, daß die
Stadt in Zukunft auch ihren Wünſchen abſolut kein Inter
eſſe entgegen bringen würde. Stadtrat Berger betonte,
die neue Leitung ſei notwendig weil eben noch viele Ab
nehmer Gleichſtrom weiter beziehen, andererſeits aber
guch Drehſtrom für neue Abnehmer bereit gehalten wer
den muß. Stadtv. Mahlo ſprach ſich dagegen aus, mit
der A. E. G. in Verbindung zu treken. Sie habe ſich
der Stadt gegenüber wenig anſtändig aufgeführt und ſogar
mit Klage gedroht. Bürgermeiſter Dr. Hagcke be
merkte, die Weiterlieferung für Gleichſtrom ſei nur für
5 Jahre vorgeſehen. Nur für den Fall, daß eine ge

Unter allen Um

Ankaufes bezw. des Tauſchgeſchäftes,



nügende Menge von Gleichſtrom weiter bezogen werde Stadtv. Frauenheim grachtete die Eingabe auf Fällen ſich ſehr gekräfti i ä

en a gt. Die Bäume der Anlagen undh die a berlaudeentraie die Verpflichtung übernommen rund der heutigen Verhältniſſe für verfrüht; dieſe lagen Sträucher haben wieder ein friſches Ausſehen; es waren
ab de ere 5 Jahre Gleichſtrom zu liefern. Er hoffe bei Abfaſſung der Eingabe ganz anders. Stadtv. Voll gllerdings viel Blätter ſchon verloren gegangen und manche
c aß der Wechſel in raſcherer Folge vor ſich gehen rath ſchloß ſich dem an und bemerkte, bei Anlegung Bäume hatten ſchon ein recht herbſtliches Ausſehen.

erde. Stadtv. Bothe vertrat den Standpunkt, dem eines Kommunalfriedhofes wolle man der Anregung des
nach ſei bei Ausarbeitung des Projektes mit falſchen Vor Vereins gern folgen.
ausſetzungen gearbeitet worden und die Neuankage des Als eil wurd ledigt: Cletterwarte.Drehſtromnetzes nicht in der Weigerung der A. E. G. 16. Serwendnng e allen Abbeler e naedrtges V. W. am 27. Aug. Trocken, bei Tage warm, meiſt
begründek. Stadt Kind forderte, in allen Straßen Berichterſtatter Stadtpo. Lange. Bei der angeſetzten Heiter. 28. Aug.: Ziemlich heiter, warm, ſpäter wolkig,
ſollte die Leitung gelegt werden Viele Bürger werden Verſteigerung des Grundſtücks am Sonnabend wurde für Gewitterneigung, ſtellenweiſe Regen
erſt dann ſich zum Strombezug melden Stadkv. Teich das za 1600 Quadratmeter große Grundſtück nur ein
mann erwiderte hierauf, wenn ſich Abnehmer melden, Höchſtgebot von 1880 Mk. abgegeben. Die Stadt zahlte i Se

Heeg en S v e e e 20 006 e d a en e des Magiſtratsan rages. einem Verhältnis zu dem Werte des Grundſtücks ſteht,Vielfach ſei auch noch böſer Wille (2) vorhanden, ſetzt hat der Magiſtrat heſchloſſen, den Zuſchlag nicht zu er er aiſer in Poſen.

26 Aug. Die Katſertn hat ſich umteilen, ſondern die Gebäude auf Abbruch zu verkaufen, die o ſen, SNachdem Stadtv. Vollrath Schluß der Beſprechung dort hauſenden Ratten zu vergiften( Allgemeine rn 2 Ahr in geſchloſſenem Automobil nach dem Paradefelde
der ſtratsantrag genehmigt das Gelande aufzufüllen und van landwirtſchaſtlich zu b Lawiea zur Parade des 5. Armeekorps begeben,

on Drtszulagen an Lehrer und mutzen. Dieſem Antrage gab die Verſammlung ihre Zu e g r ee der ſtädtiſchen Schulen. Berichterſtatter ſtimmung. e e e e er n en e ern Wiegand. Der hieſige Lehrerverein hatte 17. Stadtv. El ze richtete an den Magiſtrat die An it dem Kaiſer rig
Zeche le geſtellt und die Verſammlung daraufhin frage, ob ſchon irgend welche Schritte betr Möbelierung wohnten u. g. bei die hier anweſenden Prinzen und

e im Prinzip zu gewähren. Da B. Des neuen StadtverordnetenSitzungsſaales unternommen rinzeſſtnnen des Königliches Hauſes rinzregentNordhauſen Ortszulagen bewilligt und der Miniſter dieſe worden ſind. Bürgermeiſter Dr. Hagacke erwiderte, der e e
auch genehmigt hat, hat auch der Magiſtrat den Beſchluß Magiſtrat habe bisher keine Stellung zu dieſer Angelegen Sudwig von Bayern, die Generalfeldmarſchalle Graf von
re r a i en Lbrern und Lehrerinnen Hom e ne e aber einen Antrag e Zaeſeler und Freiherr von der Goltz der italieniſche
Kühn e en See e Mrthee n n n n e erledigt. Schluß der Generalleutnant Pellie mit anderen italtentſchen Offi

n rei Ma tmitgliedern ſoll die Vorarbeiten erledigen und de Hbhe ne zielen und viele hohe Militärs.der Zulagen feſtſeten. Der Antrag wurde angeny n Der Kaiſer in Poſen.e und in die Kommiſſion die Steher 8 LeungaRöſſen, 26. Aug. Dienstag früh kurz Poſen, 26. Aug. Der Kaiſer und Prinz
de h We e e W de d b ne itz, Schrö- vor 5 Uhr paſſterte in ſtattlicher Höhe das Luftſchiff e eg e Ludwig, W in r e e dem

e un iegan wählt. Sachſen ge eingefüc alonwagen, ſind heute morgenErgänzung des Ortsſtatuts en Jan. März e er r b n e r erum 7,15 Uhr hier eingetroffen. Beim Einlaufen des1910, betr. die Anſtellung von Kommnnalbeamten. Bee Segend. Es war ein großartiger Anblick das von der Zuges feuerten die Weſtſorts einen Salut von 39 Schuß
richterſtatter Stadto. Bothe. Der Rohrmeiſter und eben aufgehenden Morgenſonne goldtg beleuchtete, ſtolz Im Kaiſerpavillon hatten ſich zum Empfange eingefunden
ar gter amte des Gaswerkes ſind guf Kündigung und ruhig am blauen Jirmament dahinziehende Luftſchiff der Kronprinz Prinz Eitel Friedrich wie die anderen
gngeſtellt. Nach dem Geſetz für Angeſtelltenverſicherung zu ſehen. Hell ſtrahlke dazu am Zenith die Mondſichel anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes Furſt zu
e dieſe Beamte verſicherungspflichtig. Da ſie aber d im Oſten blickte der Mor enſtern. Das T Fürſtenberg, der Kommandierende General des 5. Armee
ereits ruhegehaltsberechtigt ſind, wird eine entſprechende und im en e 9 her orrs, General der Infanterie v. un rennderung bezw. Ergänzung des sſtatutes vorgeſchla meter zeigte heute früh nur 8 Grad Wärme an. dant der Feſtung Poſen Generalleutnant von Koch und

n e e Gründen Q. Röglitz, 25. Aug. Der hieſtge erſte Lehrer Oberpräſident Schwarzkopff, r e

e t gabe e r viel De t eine Verſicherungs- ölge verläßt vorausſichtlich am 1. Oktober unſern Ot, es Prinzregenten befohlene Inſpekteur der 1. Kavallerie
genommen e len e e mee de erſte Lehrerſtelle in Rothenſchirmbach bei Eisleben e n Aer e es Sorten e e

Eine Änregung, die geſamten Ortsſtatuten im Druck zu übernehmen. Ein Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. er Wohnung nahm, ebenſo der Prinzregent. Der Kaiſer
erſcheinen zu laſſen undlaſſen wurte ale zu und den Stadtverordneten zu über o. Dölkau, 25. Aug. Ein ſelten fröhliche trug die Uniform der Königsjäger zu Pferde, der Prinz

regent diejenige des Infanterie Regiments PrinzregentBewilligung einer ſährlichen Unterſtühnng. Be heiteres Leben und Treiben herrſchte am geſtrigen Ludwig n Bayern Z. Niederſchleſiſches) Nr. 17.
P re Stadtv. Eichardt. er e e Sonntag in unſerem h ſo ſtillen Auendörfchen. Ein Telegramm Koiſer an goſephs
Einrichtung der Gasfernzundung ein l er ge Schon von mittags 1 Uhr an wogte eine ungeheuere zur Kelheimer Feier
überflüſſig geworden. Unter dieſen befindet ſich der Menſchenmenge durch den kleinen Ort, welcher zu Ehren Kelheim, 26. Aug. Kaiſer Franz Joſef rich
Laternenanzünder Götze, der 28 Jahre im Dienſte der des Tages ein überaus feſtliches Gepräge trug der tete an den Prinzregenken zu deſſen geſtrigem Namenstage
de geſtanden hat. Durch vorzeitiges Ausſcheiden kann noch junge aber rührige und tatkräftige Turn verein e h Dir weiten bers
nicht gewährt werden Der Magiſtrat ſchläge nun feierte unter reger Anteilnahme der Bevölkerung und lichſten Glück und Segenswunſch zu Deinem heutigen
dem Arbeiter Ehe eine fortlaufende jährliche Unter vieler auswärtiger Brudervereine das Feſt ſeiner Namensfeſt dar. Franz Joſef
ſtüzung von 150 Mark zu gewähren Fahnenweihe. Trotz der blutgterigen Mücken hatten en er en ne r x le

tadtv. Kind will die Rente auf 200 Mark erhöht m e e v a e e e e n n We er d e
üller regt a M aß es eine Lu ar, da arbenpr ige, von froher „Verſammelt in Kelheim, ge den en wir inDienſt e alten See e e Jugendluſt ſprühende Bild zu ſchauen. An die 16 ge Treue des Anteils Sſterreichs an den Be
daß ſich eine Segen h. geſunden habe.

iegen er nen ge beAteſe der gr. San unter rer ett e n empfahl nochmals hie Weiterbeſchef anerte vr r gem- reundſchaw d den nen er en antritt der Mauſt r ekner ſtattlichen Schar von Feſt Deutſchland verbindet. Ludwig
Nlidenrente geſtchert werde. Stadiv. Eichardt wies jungfrauen durch die Dörfer Dölkau und Zweimen. Darauf ging vom Kaiſer Franz Joſef neuer
Hierbei darauf hin, daß Göße nicht im Haupterwerb in Die benachbarten Sänger- und Radfahrervereine hatten dings folgendes Telegramm in Kelheim ein: liches Ter
i enſte ber Stadt beſchäftigt war. Nur zu ſeinen Gunſten ſich ebenfalls kameradſchaftlich angeſchloſſen. Der junge l an. Dir für Dein freundliches Tele

ſt di i äftt ramm. Meine Gedanken ſind den dort Verſammeltene Wochen und ſeiner letzten Beſchäftigung angenom- Turnverein Dölkau iſt auch in der Lage, Brudervereine weit und h derke gerne und mit Genugluung der

Der Antrag des Stadt Müller, den M weiter zu frohem Feſt einzuladen, beſitzt er doch einen Turn Teilnahme Oſterreichs an den Beſreiungskriegen ſowie
zu beſchäftigen, wurde ſchließlich angenommen ver An und Spielplatz, wie ihn nur wenige Vereine aufweiſen der zwiſchen Deutſchland und Oſterreich Ungarn be
trag Kind abgelehnt. können. Begrengt vom gräflich Hohenthalſchen Park, hre erprobten Freundſchaft. Fraus

teſte angg von (90 Mark für die Jugendpſlege. kann der voll ſtaubfreie, mit dichtem Raſenteppich be h l

Berichterſtat G r g pp Türkei und Bu garene e ereeeee De De en en Sckte Platz Tauſende von Feſttellnehmern faſſen. Lehrer Petersburg 26. Aug. Jn hieſigen maßgebenden
ung einer Beihilfe von 600 Mark gebeten Der Antrag Degen feierte in einer ſchneidigen Begrüßungsrede den e r e r

Bewilligung von 1600 Mk. zu den Koſten de Jahr eine v e e rüchte über in Konſtantinopel gepflogene direkte Verhand
hundertfeier. Berichterſtat r f meiſterhafter Weiſe die Herzen der Turner und An lungen zwiſchen der Türkei und Bulgarien jeder Begrün
ne ggengabe des r die Feier gewählten Ausſchuſfes ha! weſenden für die edle Turnſache zu erwärmen. Hierauf dung entbehren. Die Türken haben das ganze Gebiet jen
Der Magiſtrat beſchloſſen, einen Beitrag bis zu 1000 Mk. hielt Paſtor Lic. Seitz aus Zweimen die Wetherede. ſeits dex Maritza geräumt vis auf eine Brücke, die noch in
an leiſten. Der Berichterſtatter hielt den Beitrag für z Er erinnerte an die Zeit vor hundert Jahren und ſchil. ihrem Beſitz iſt.
arten nen en Loſten der Feier aus derte in glühenden Worten die allgemeine echt vater Hoher Beſuch auf einem Schulſchiff.

Stadtv. Müller ſprach gegen den Antrag und wollte ländtſche Begeiſterung der damaligen Jugend. Mit Bilbao, 26. Aug. Der König und die Königin
trag zur Einſchränkung der zu erwartenden einem warmen Appell an die Turnerſchar, ſich allezeit beſuchten geſtern das deutſche Schulſchiff „Hanſa“,

Arbeitsloſigkei i ü ie woſg her d r e e Bee e er des deutſchen Turnernamens würdig zu zeigen und treu wo ſie mit militäriſchen Ehren empfangen wurden. Beim

Ant ſge, ſich der Arbei ä z etſer und Vaterland zu halten, ſchloß der Feſtredner. Frühſtück trunk der Konig auf die deutſche Marine.e e e e e e e Nach vollzogener Weihe überbrachten die einzelnen riß Autounglück. W
handele es ſich um eine der erhebendſten Gedenkfeiern, an Vereinsvorſtände unter Uberreichung der üblichen Worms, 26 Aug. Ein mit fünf Perſonen beſetztes
ehe die Vne r ggtt Leteiligt ſei und die Stadt Jahnennägel dem feiernden Vereine ihre Feſtgrüße und

Automobil wollte geſtern abend auf der Fahrt nachEichardt trat warm für den Antrag des Ausſchuſſes Slücwünſche dar. Auch die Jungfrauen der Umgebung Mainz eir em Fuhrwerk ausweichen. Hierbel über
ein und beantragte, ihm zur Beſtreitung der Koſten einen brachten im ſinnigen Prolog ihre Glückwünſche dar und ſch u g ſich das Automobil zweimal. Der Beſitzer, Kauf
redit bis zu 1560 Mk. einzuräumen, Nachdem noch überreichten dem jungen Turnverein ein Angebinde, last war ſofort tot. Seine Frau nd der
Stadtv. Kind dagegen geſprochen und der Vorſteher die Nachdem Lehrer Degen dem Feſtredner, den Jun frauen ann Flaskamp, war ſofort tot.
beiden ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten darauf hin 3 g Chauffeur wurden ſchwer, zwei weitere Jnſaſſen leicht
gewieſen hatte, doch ſolche unmotivierten Gegenüber und allen Brudervereinen herzlich gedankt und inſonder verletzt
e zu e n der Antrag des r heit auch darauf rege hatte, daß der Dölkauer F

mit großer Mehrheit angenommen. ie allen Dingen es ſeine en Gönner, ehmarkt.Stadty. Müller, Kind und Günther enthielten ſich en en Hoherthal re e man Leipzig, 25. Aug. Bericht über den Schlacht
der Abſtimmung. Lzellenz an viehmarkt t auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipglg,Der Anbringung eines Vorhanges an der Bühne heute hier ſo fröhlich feiern könne, ſtimmte die verſam Auftrie b 656 Rinder, und zwar 202 Hches,
in der Turnhalle in der Wilhelmſtraße ſtimmt die Ver melte Turnerſchar mit ihren Feſtgäſten das Lied 74 Bullen, 30 Kalben, 246 Kühe, 4 Freſſer, 291 Kälbes
ſammlung zu. Berichterſtatter Stadtv. Hofe Die i 1145 S 2834 Schweine zuſammen 4016 Tiere, (PreiteKoſten ſind auf 450 et geſchat, on der Vaterländiſge Deutſchland über alles“ an. Nun nahmen die turne Schafe, Schweine, z
Frauenverein 100 Mk. beiſteuern will. Stadtv. Stoll- riſchen Darbtetungen ihren Anfang. Man merkte bald, u h Nart) Sſla ehe Dem

II 84, IV 78, V Bullen, Qual 189, W r.berg beantragte, die Anſchaffungskoſten allein zu tragen, daß hier Schneid in der Turnerſache war. Es war ein t 82, V Kalben und Aihe Zuak. I 95, S 92
t v t e e Gün W er erhebender Anblick, die einzelnen Turnabtetlungen üben III 86,1V 79 r Freſſer (gerin hre rogie, 80,man ſolle die nur ruhig annehmen. 2, V 66,Se re el kern e en zu ſehen. Jn edlem Wettbewerb ſuchte ein Verein den Schweine, Qual. 177, n 76, III 75, IV 7 Leben

n Aukrage auf Riederſchlagung der von dem andern zu überbieten und zu zeigen, was fleißige bung Se aber l n

i Qual. 149, R 46, HI 40, V P. GeſchäftsWeinkontrotleur nach der Rechnung 1910 zu viel erhobers vermag. Am Abend fand noch ein Ball im Frankeſchen Swafe, S
nen W t wurde ſtattgegeben. Berichterſtatter Stadtv. Gaſthofe ſtatt. Der deutſchen Turnerſache aber im all Rinder und Schate mittel, Kälber und Schweine

langſam

S e j in 714. Ankräge um Aufnahme in di Bürgerliſte. Bee gemeinen und dem jungen Turnverein im beſonderen erichterſtatter Stadto. Elze. Vier arg oren e Auf frohes „Gut Heil!“ Keklameteil.nahme in die Liſte gebeten Dieſe wurde ausgeſprochen v. Aus der Sagleaue, 25. Aug. Die Wirkung Warten Sie nicht, bis Jhr Kind krank wird und Sie
Antrag des Vereins für Fenerbeſtattung für der iederſchläge der letzten Tage läßt ſich jebt erſt über ſich ſagen müſſen Hätte ich meinen kleinen LieblingMerſeburg und Umgegend auf S icheng Slwoty hen Kartoffel und Rübenfelder zeigen einen guten doch beizeiten mit Neſtle's nd genährt. Jn

riums. Auf Befürwortung des Berichterſtatters Stadtv. Stand! auch die Wieſen r ſich wieder erholt. Vor allen Apotheken und Drogerien erhältlich zum Preiſe
Graul wurde die Eingabe laut Beſchluß der Wahl- allem ſind die Gärtner über dieſe Niederſchläge erfreut; von M. 1.40 und M. 0.75 e Doſe. Neſtle's Kinder
kommiſſion abgelehnt, da eine Notwendigkeit der Errich ihre Kulturen, denen ſie in der heißen Zeit nur mit der mehl, G. m. b. H. Berlin W. 57, verſendet auf Wun ſechs
tung eines Krematorinms z. Zt. nicht vorliegt und auch Gießkanne und dem Schlauch in beſchränktem Maße zu ratis und franko eine Probedoſe nebſt illuſtrierter
keine Mittel zur Verfügung ſtehen. Hiſfe kommen konnten, haben nach den erquickendendtegen roſchüre



Karl
im 69, Lebensjahre

Todes Anzeige.
Nach längerem Krankenlager Verschied am Montag

mittag 1 Uhr mein lieber Mann, unser treusorgender
Vater, Schwiegervater und Grossvater,
Schwager, der Schneidermeister

Bruder und

Dahn
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marie Dahn,
Merseburg, Gr. Ritterstr. 23, den 26. Aug. 1913,
Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr von der

Kapelle des Stadt Friedhofes aus gtatt.

nenJm Wege der Zwangsvoll e
ſtreckung ſoll das in Merſeburg,
Gutenbergſtr. 15, belegene, imGrundbuche Merſeburg Band 60
Blatt 2329 zur Zeit der Ein
tragung des ermerkes auf den Namen des Bau
gewerksmeiſters Alfred Vöttcher
zu Merſeburg eingetragene Grund

ück Wohnhaus mit Hofraum
Kartenblatt 6 Parzelle 1099/48
von 01 a 72 qm mit einem Ge
bäudeſteuernutzungswert von
1050 Mark, Grundſteuermutterrolle 2241, Gebäudeſteuerrolle 1892

am 8. November 1913
vorm. 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Aug. 1918.
Königliches Amtsgericht.

MagenWege der Zwangsvoll-ſtreng ſollen die in Merſeburger

bezw. Meuſchauer Feldſlur be
legenen, im Grundbuche von
Merſeburg, Band 64, Blatt 2499,
zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Landwirts Paul Glaß d
zu Merſeburg eingetragenen
Grunde nämlich

Flur Merſeburg: Kartenvlatt 83, Parzelle b Acker,
vom Plan 88, Ib, in Größevon 36 a 77 gm, mit in jähr
en Grun dſteuerreinertrage von
5,29 Tlr., GrundſteuermutterrolleArtikel 875

2. Flur Meuſchau: a) Karten
blatt 4, Parzelle 352/54, Acker,Plan 68 v, in Größe von 6 a
20qm, mit einem jährlichen Grundſteuerreinertrage von 1,21 Tlr.;

Kartenblatt 4, Parzelle 355/56

Freiwillige Feuererwehr.
2. (Pion.) Komp.

Mittwoch den 27 d. M. abends
8 Uhr Uebung.

Der Brandmeiſter.

Eine ine St., K., K.,zu vermieten, 1 Oktober zu be
ziehen Sixtiberg 33.

Geräumige Wohnung, Miets
preis 320 Mk., 1. Oktober oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Dom 9, I
Vom 1. Oktober iſt die

Etage,beſteh. an 5 Zimm., Küche, Bad,
Balkon, zu verm. Gutenbergſtr 13.

2 Wohnungen Wie rn
1. 10. 1918 zu

vermieten. Zu erfr. Gr. Ritter
re 33 oder r e 16Fr. Dietrich.

ofort zu
äinbe und Kummer Wie

Kleine Ritterſtraße 6.
Stube Kammer und Hurhe
zum 1. Okt. zu bez. Kranutſtr. 1.

Wohnung,
räumen, Küche u. ſonſt. Zubehör,
zum 1. Oktober er. geſucht. Off
unter „Wohnung“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.
T Ein gut möbliertes Zimmer
nebſt Schlafkabinett, auch mit
Penſion, in ruhigem Hauſe, ge
ſunde Lage, zu vermieten

Weißenfelſer Straße 6, 1 Tr.,
neben d. Getreideh. Lücke

Möbliertes zimmer
iſt zu vermieten Poſtſtr. 10.

Beamter
ſucht einfach möbl. Wohn

Acker, Plan 66 b, in Größe von
96 a, mit einem jährlichen Grund

e er e von 18,50 Tlr.,rundſteuermutterrolle Art. 325

am 1. November 1913 per ſofort auf Hypothek auszu
vorm. II Uhr

durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsſtelle,
Nr. 19, verſteigert werden.Merſeburg, den 20. Aug. 1913.

Königliches Amtsgericht.

„AManwwrerteiuenn

Jm Wege der Zwangsvoll-ſollen die in Merſeburg

Meere im Grundbuche von

Zimmer Grundſtück hier geſucht.

zimmer mit Gchlafzimmer
zum 25. 9. oder 1. 10, d. J. Off.
mit r unter Zimmeran die Exped. d. Bl.

6 8000 Mark
leihen. Näheres Gotthardtſtr. 2.
2000 Mark, jetzt von Sparkaſſe

beliehen, auf re
e

unt. „2000“ an die Exp. d. Bl. erb.
aWerkſtelle, i egroßem Hof nd Lorelnfobtt,

ſofort zu vermieten
Gutenbergſtraße 13.

Zu verkauſen:
Merſeburg Band 57, Blatt 2291,2 eiſerne Oefen, 1 eiſerner Koch
ur Zeit der Eintragung des ofen, 10 guterhaltene Fenſter mit
erſteigerungsvermerkes auf den

Namen des Reſtaurateurs Karl
Stein in Merſeburg eingetragenen
Grundſtücke:

1. Hirtenſtraße 10, Wohnhausmit Hofraum, Unvermeſſen, mit
einem
werte von 360 Mark, Gebäude-
ſteuerrolle 508;

2. Schießhaus vor dem Gott-
hardtstor Nr. 4, mit Hofraumund Hausgarten, Kartenblatt 16,
Parzelle 739/141, in Größe von
2 a 68 qm, Kartenblatt 16, Par
zelle 740/141, in Größe von 17
13 qm, mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte von 1745 Mark
Gebäudeſteuerrolle 326, Grund
ſteuermutterrolle 1550,
am 15. November 1913

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht,an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Aug. 1918.
Königliches Amtageriet:

Gebäudeſteuernutzungs

Glas (100 167 groß), 4 Sommer
jalouſien. Friedrichſtraße 14.

Mauer- ſowie
Pflaſterſteine

hat abzugeben
Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

ttbiſtHoderne Trantnlssionen hen tet

Preisliſten umſonſt. S. u. F. Stein
bach, Mühlhauſen 17 i. Th.

Zwei große Läuferſchweine
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 12.
Sleich- „uhht u. Raſſehähne

zu verkaufeFriedrichſtraßze 16 u. 18.

Eine Kuh mit den Kalbe
zu verkaufen Zöſchen 72 überz. Pferde
billig zu verkaufen

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Schlafe

ane Gaals) Schillerſtr. 42.

Programm von Mittwoch
bis Freitag.

An der Weſer. Natur.
Eine japaniſche Komödie Luſtſpiel.
Nauke als Kinematographen

arbeiter. Humor.
Verkauft. Drama.
Um ein paar Locken. Humor.
Ueberraſchungen des Meeres.

Entlarvt.
Senſations- Drama in 3 Akten.

P

1Aset Günſe Guten
Liefere garant. leb. Ankunft:

10 St. ausgewachſ. feder
volle Gänſe 33,60 M.10 St. gusgeſ. pa. Gänſe 00 M.

16 St. fleiſchige Enten 29,00 M.D. Müller Neuberun 115, gg

Winter -Saaten

PeruGuano
Füllhornmarke

der beſte Dünger.
fördert die Gare.

e Kauſeertge Hleidun detten, Möbel, äſche, Schuhe,
Stiefel u. g. m.

S m m

Iſfergte

r auswärtige engeren ſchnell und ohne Auf

lagDerſeburgerCorreſpondem
Abt. Annoncen Expedition.

wehen
Sonntag den 31. Auguſt

Ausflug nach Trebnitzſranſalnggen

P i en
mit Familie. Dortſelbſt
groß. Geſlügel-Ausſchießen

und Tänzchen.
Abmarſch nachmittags e 3 Uhr
von der Neumarktskirche. Abends
RNückmarſch mit Lampions Starke
Beteiligung, auch von Freunden
des Vereins, erwünſcht.

Der Vorſtand.

e S e e
Müller Hotel.

Donnerstag abend 8 Uhr
bei günſtiger Witterung

bo7net leausgeführt l Mitgliedern

der Stadtkapelle.

Fr lockert die Ackerkrume und

S un

Schuvßennnuerein Poseidfom.
Sonntag den 31. Auguſt von nachmittags 3 Uhr

ab findet unſer diesjähriges

Abſchwimmen
verbunden mit internem Hchwimmfeſt

in Sternbergs Vadegnſtalt ſtatt. Ausgeſchwommen werden u. g.
3 Meiſterſchaften über lange Strecke von 500 Meter.

Von nachmittags 3 Uhr ab

Ausflug nach Leunn,
woſelbſt auch abends Preisverteilung ſtattfindet. Sportfreunde

e ſind e er Vorſtand.Neues Tnſgennus
Mittwoch den 27. Auguct von nachm. Uhr an

Künstler- Konzert
verbunden mit dem zweiten großen

Kinder Sommerfest.
Erntefeſt der kleinen Welt.

Kinder erhalten beim Eintritt eine Mütze, machen wieder
unter Aufſicht n Damen Spiele und erhalten Geſchenke.

e Um 6 Uhr Großer Erntefeſtzug,wobei die Rache nen Rechen und die Knaben eine Senſe erhalten.

Eintritt für Kinder ſowie für Erwachſene 15 Pfg. Um recht
zahlreiche Beteiligung bittet Hermann GKilenberger.

Mittwoch den 27. Auguſt d J.Winieltents Aohgert

der Stadtkapelle
unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik-Dir. Emil Horſchler.

Wagner Ahen deEs gelangen u. g. zur Aufführung die Huverinren

Rienzi, Tannhäuſer, Vorſpiel Wer
gantaſien Rheingold, Walküre, Parſifal.

Alte Abonnements haben Gültigkeit.
Entree 50 Pfg.

Als Vertreter
der

deutſchen Kranken u. Sterbe
Verſicherung. Anſtalten zu

Tiwoſi- Ahegler

Letzte Woche.
Heute: zum letzten Male. n ſich J

puppehen. Fmil Donner, rtgee
Mittwoch: zum letzten Male.

Zigeunerliehbe.
von Fr.

Zum Friſieren
in und außer dem Hauſe, auch
im Abonnement, empfiehlt ſich

S Fr. M. Polſter, Preußerſtr. 12.
Gardinen Spannen,

Baſchen und Glanzplütten

übernimmt
E. Weber, Ob. Breite Str. 28,

Glaſerei Eing.
Einige kräftige

Erdarbeiter ſof. geſucht
Meuſchauer Mähle.

1 Heſchirrführer
ſofort geſuRich. lieat, Weißenfelſer Str.

Bäckergeſelle r
P. Kurkhaus, Friedrichſtr.

Zum alen ſe gue

Donnerstag Schluchtefert,

z Preußiſcher Adler
S Schlachtefeſt.

Dieterg Restauratlon

h. Herm. Fuſt. J beitsburſJeden wen und Freitag r ei ur enSchlachtefeſt. ſuchen für dauernde trſchen

Donnerstag Peitſchenfabrik Halleſche Str.

S haus. r Jg. Laufburſche
zu Wan geſucht

Buchhandlung Friedr. Pouch.

Lehrfräulein
wird ſofort angenommen

Putzgeſchäft Göbel, Burgſtr. 10.
et vormitt.
geſucht

S
S hausſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Reparaturen führt ſachgemäß Amrettut
aus S Baar, Werleeurg Marrts kraten
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